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W 215. Halle, Sonnabend den 15. September 1866.
Hierzu zwei Heilagen.

Dem General Feld marſchall Grafen von Wrangel das Kreuz des worden.
Königlichen Kronen Ordens erſter Klaſſe mit dem Emaille Bande des

Rothen Adler Ordens mit Eichenlaub und Schwertern, und dem Ge Juſtiz Commiſ
mral der Infanterie z. O. Fürſten Radziwill, zuletzt Chef des Jn die Einſtellung des Civil Prozeß Verfahrens gegen MilitairPerſonen,
genieurCorps und der Pioniere und 1. General Jnſpecteur der Feſtungen, durch den Referenten, Abg. Holzapfel, eingeleitet und begründet. Eine

den Stern ver Groß Comthure und das Groß Comthur- Kreuz des Kö- Debatte knüpfte ſich an dieſen erſten Gegenſtand der Tagesordnung
glichen Hausordens von Hohenzollern zu verleihen. nicht, und wurde dieſe Verordnung vom 2. Juli d. J. vom Hauſe ein

Den heimkehrenden Siegern!

Des Krieges wilde Stürme ſchweigen, Nun da die heiße Schlacht geſchlagen,
Noch zeigt Verwüſtung ihre Spur, Nun da erkämpft der große Sieg,
Doch lichte Friedensengel ſteigen Wer will noch zweifeln, wer noch fragen
Herab zu der zertret'nen Flur. Wofür das Blut? Warum der Krieg
Sie ſtreuen goldne Saaten wieder Nun liegt es klar, nun iſt's entſchieden,
Mit ſegensvollen Händen aus, Wer deutſcher Eintracht ew'ger Feind
Und rings ertönen Freudenlieder Ja dieſer Krieg ja dieſer Frieden
Und feſtlich ſchmückt ſich Haus an Haus. Hat unſer deutſches Volk geeint.

Mit frohen kriegeriſchen Klängen Germania laß dein Banner fliegen,
Kehrt heimwärts Preußens ſtolze Wehr, Erhebe ſtolz und frei das Haupt!
Begrüßt in feiernden Geſängen, Nicht mehr in Aengſten ſollſt du liegen,
Mit Hurrah unſer ſiegend Heer! Daß man dich läſtert und beraubt,
Victoria Jhr tapfern Krieger, Boruſſia zerbrach die Ketten,
Wand Euch den friſchen Lorbeerkranz, Mit denen Argliſt dich beſchwert,
Das ganze Volk Jhr ſchnellen Sieger, Boruſſia will dich erretten
Bringt Euch den Dank des Vaterlands. Trutz jedem Feind dein Schild, dein Schwert!

Mag immer auch die Thräne fließen Noch ſpät wird die Geſchichte melden
Auf edler Helden frühe Gruft: Von euch die dieſes Werk erdacht;
Um ihre Gräber wird erſprießen Heil König Wilhelm! Heil den Helden,
Ein Frühling voller Glanz und Duft. Die es mit kühnem Muth vollbracht
Die grauen Steine wird umkränzen Und wenn die Siegerthaten klingen,
Der Lorbeer der Unſterblichkeit, Die herrlichſten, die Preußen kennt,
Zuerſt um dieſe Hügel glänzen Dann wird man ſagen auch und ſingen
Die Morgengluthen beſſrer Zeit. Vom ſiebenundzwanzigſten Regiment.

Jhr Braven gingt im heißen Streite
Mit Löwenmuth und Kraft voran;
Schritt auch der Tod Euch grimm zur Seite,
Jhr ſtürmtet vorwärts, Mann an Mann.
Drum ſchmückt ſich Alles, Alles heute
Am Tag der frohen Wiederkehr,
O Feſt des Friedens! Feſt der Freude,
Jhr Helden Euch zu Preis und Ehr!

Deutſchland. Der Ober Prediger Dr. Nöldechen in Halberſtadt iſt zum Reli
Berlin, d. 13. September. Se. Majeſtät der König haben geruht: gions und Oberlehrer am Dom Gymnaſium in Magdeburg ernannt

Jn dem Abgeordnetenhauſe wurde heute der Bericht der
ſion über die Verordnung vom 2. Juli 1866, betreffend



ſtimmig genehmigt. Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bil
dete der Antrag von Heiſe und Genoſſen, wegen Abänderung einiger
Paragraphen der Geſchäftsordnung des Hauſes, welche ſich auf die Wil
dung der Fachcommiſſionen beziehen. Referent Graf von Schwerin
empfahl den Antrag der Commiſſion auf Ablehnung des Heiſe'ſchen An
trages, während v. Vincke (Hagen) der ſelben befürwortet. Auch Sim
ſon erblickt darin einen Verſuch zur Abſtellung der bisherigen Uebel
ſtände, jedoch weiſt Waldeck auf die Nothwendigkeit hin in parlamen
tariſchen Angelegenheiten ſtets die Majorität entſcheiden zu laſſen und
Koſch nennt die Wahl der Commiſſionen durch den Präſidenten geradezu
eine Oictatur über das Haus. Nach längerer Debatte wird der An
trag Heiſe's abgelehnt. Schluß der Sitzung 31/2 Uhr. Nächſte Sitzung
unbeſtimmt.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Das Anleihegeſetz, betreffend die
60 Millionen, muß unbedingt und für alle Fälle in der diesmaligen
Seſſion durchberathen werden, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die
Sitzung bis in den October hinein dauert. Wenn wir recht unterrich
tet ſind, würde die Regierung die Ablehnung des Hauſes mit deſſen
Auflöſung beantworten.

Die Jnvaliden-Commiſſion ſchloß geſtern Abend ihre Bera
thung. Die Feſtſtellung des Berichts wird in nächſter Sitzung ſtatt
finden. Die Annexions-Commiſſion ſetzte in Betreff Schles
wigHolſteins die vertagte Oiskuſſion fort. Der RegierungsCommiſſar
König erklärte, der Miniſter Präſident Graf Bismarck werde als Mi
niſter Lauenburgs über den Wunſch der Commiſſion, betreffend die Ein
verleibung des Herzogthums Lauenburg, Vortrag halten.

Der Miniſter des Jnnern hat bereits den MiniſterialBaurath beauf
tragt, einen Umbau des Saales im Abgeordnetenhauſe in der
Art vorzunehmen daß die Abgeordneten der annectirten Länder bereits
im künftigen Herbſt darin Platz nehmen können. Der Saal, welcher
jetzt 375 Plätze hat, ſoll dahin erweitert werden, daß 435 Abgeordnete
darin Platz finden. Der Umbau erfolgt proviſoriſch bis zur Vollendung
des Neubaues der im Frühjahr in Angriff genommen werden ſoll, und
wird mit dieſem Umbau ſofort nach Schluß der Seſſion vorgegangen
werden. Nach Beendigung der geſtrigen Sitzung war bereits eine Mi
niſterialCommiſſion mit Aufnahme von Zeichnungen im Abgeordneten
hauſe beſchäftigt.

IJn Bezug auf den ſeitens der Regierung geforderten Credit von
60 Millionen und die vom Finanzminiſter entſchieden zurückgewie
ſenen negativen. Beſchlüſſe der Commiſſion hierüber bemerkt die
miniſterielle „Provinzial. Correſpondenz“ heute Folgendes Man begreift,
daß der Finanzminiſter nicht mit ſo entſchiedenen Erklärungen hervor
getreten ſein würde, wenn die Regierung nicht feſt überzeugt wäre,
daß die Vorſchläge der Commiſſion mit den dringenden Bedürfniſſen
des Staates unverträglich ſind. Jn der That muß man die Com
miſſions Anträge nicht als eine bloße Abänderung der Regierungsvor
lage, ſondern als eine Verwerfung derſelben vetrachten. Die Re
gierung verlangt nicht blos die Mittel zur Deckung der ſchon gemach
ken Ausgaben, ſondern ſie will Heer und Flotte im guten Stande
erhalten, um allen Anforderungen an die Streitkraft Preußens gewach
ſen zu ſein: die Commiſſion will nothdürftig die Gelder für die un
umgänglichſten Bedürfniſſe der Vergangenheit und Gegenwart bewilli
gen. Die Regierung will den Stgatsſchatz wieder füllen, damit
das Land über bereite Hülfsquellen zu verfügen habe, wenn der König
wieder ſein Volk zum Kampfe für Preußen und Deutſchland in die
Waffen rufen muß: die Commiſſion will dieſe Hülfsquellen ſo ſchleunig
als möglich erſchöpfen und trocken legen. Mit Unrecht weiſt man
darauf hin, daß der Staat im Nothfall ſeinen verfügbaren Vorrath
von Werthpapieren veräußern und mit Zuſtimmung des Landtages eine
Anleihe aufnehmen könne. Jn Zeiten kriegeriſcher Unruhen wo das
Capital ſich furchtſam dem Verkehr entzieht, iſt der Verkauf von
Werthpapieren nur zu Spottpreiſen möglich, und die Aufnahme einer
Anleihe, ſelbſt wenn der Zeitverluſt durch parlamentariſche und finan
zielle Weitläufigkeiten nicht in Betracht käme, wird ſtets unter den
drückendſten Bedingungen erfolgen müſſen, welche dem Geſammt Eredit
des Staates tiefe Wunden ſchlagen und überdies die erforderlichen Mit
tel zur Kriegführung weſentlich verkürzen. Die Erhaltung eines wohl
gefüllten Staatsſchatzes iſt daher nicht nur ein Vermächtniß der weiſen
Politik unſeres Hohenzollernſchen Herrſcherhauſes: es iſt eine Lebens
frage für Preußen. Nur in einer nach allen Seiten hin geſicherten
Kriegsbereitſchaft kann Preußen ſeine gegenwärtige Stellung behaup
ten und den Aufgaben der Zukunft mit Vertrauen entgegenſchreiten.
Hoffentlich wird das Abgeordnetenhaus über die Vorſchläge der Com
miſſion hinweggehen und, den Geiſt des alten Mißtrauens abwehrend,
der Staatsregierung die Mittel zu Maßnahmen rechtzeitiger Fürſorge
bewilligen, deren Weisheit ſich ſchon bewährt hat und im Augenblick
der Gefahr ferner bewähren wird.

Der Abg. Dr. John (Labiau) iſt aus der Fraktion der Fort
ſchrittspartei ausgeſchieden, weil wie die Abſtimmungen in der Jn-
demnitäts und Annexionsfrage beweiſen unter den Mitgliedern der
Fraktion die „Einheit politiſcher Grundſätze“, welche die Vorbedingung
für die Exiſtenz jeder politiſchen Partei und jeder parlamentariſchen
Fraktion ſein müſſe, nicht mehr vorhanden ſei.

Se. Majeſtät der König empfing heute eine aus Naſſau eingetrof
fene Teputgtion. Dieſelbe iſt gewählt von einer am 9. d. Mis. in

e

Wiesbaden zuſammengetretenen Verſammlung vormaliger naſſautſcher
Ständemitglieder, um dem König für die Aufnahme Naſſaus in
die preußiſche Monarchie zu danken und das Vertrauen auszuſprechen,
daß über das Domanial Vermögen nicht einſeitig im Intereſſe der de
poſſedirten Dynaſtie, ſondern in dem der preußiſchen Monarchie und
dem des einverleibten Landes, welche ſich unter einander und mit den
Grundſätzen des hiſtoriſchen Rechtes in voller Uebereinſtimmung befin-

den, verſügt werde. Das DomanialVermögen von Naſſau wirft jähr
lich 2,400,000 Gulden brutto und 1,100,000 Gulden netto ab. Würde
daſſelbe dem Herzog Adolph überwieſen, ſo würde nicht nur das öffent
liche Recht gekränkt, ſondern auch den depoſſedirten Oynaſtien die Mögliche
keit gegeben ſein, das Land politiſch zu unterjochen und wirthſchaftlich
zu ruiniren. Die Deputation beſteht aus dem vormaligen Präſidenten
der zweiten Kammer Dr. Braun und den Herren v. Schwartzkoppen
Dilthey und Giebeler vormals Mitglieder der erſten, ſowie den Herren
Knapp, Heſſe und Wagner, vormals Mitglieder der zweiten Kammer

Der „Staatsanz.“ meldet aus Pötsdam, d. 11. Sept. Die zu
heute vor 8 Tagen befohlene Beſichtigung der hier während der Dauer
des letzten Krieges formirten Erſatz Truppentheile durch Se. Majeſtät
den König war abgeſagt worden, und auch der Magiſtrat und die
Stadtverordneten von Potsdam, welche um die Erlaubniß gebeten, den
König nach deſſen Rückkehr aus dem ſiegreichen Feldzuge zu begrüßen,
hatten dieſe Begrüßung vertagen müſſen. Heute hat indeſſen dieſelbe
ſtattgefunden nachdem der König am vorgeſtrigen Tage den Oberbür-
germeiſter Beyer auf Schloß Babelsberg empfangen hat. Während die
Druppen ſich im Luſtgarten aufſtellten, hatten ſich die ſtädtiſchen Be
hörden in Amtstracht in dem königlichen Empfangszimmer des Bahn
hofsgebäudes vollzählig verſammelt, als der König, von dem dienſtthuen
den Flügel Adjutanten Major Graf Lehndorff begleitet, um halb 9 Uhr
mit dem Salonwagen des S. Uhr Zuges von Berlin eintraf. Beim Ein
treten in das Empfangs zimmer hielt der Oberbürgermeiſter Geh. Rath
Beyer an Se. Majeſtät den König eine Anrede, in welcher es nach
den üblichen Dankesworten hieß „Ueberwältigend iſt der Eindruck alles
deſſen, was in ſo kurzer Spanne Zeit geſchehen, unfaßbar auch die
ganze, volle Bedeutung der ſich entwickelnden weltgeſchichtlichen Bege
benheit, unenthüllt, welche neue Prüfungen und Gefahren vielleicht
die nächſte Zukunft ſchon in ſich trägt.“ An dieſe Stelle anknüpfend,
antwortete der König, ſelbſt ſichtlich ergriffen, Folgendes

„Jch danke Jhnen, daß die Vertreter der zweiten Reſidenzſtadt
Nir durch Jhren Mund wiederholen, was Sie bereits bei Meiner
Rückkehr aus dem Felde in einer Adreſſe an Mich ausgeſprochen
Ja! es war eine große Zeit, die wir gemeinſam durchlebt, glorreich
für unſer Vaterland Preußen, und hoffentlich ſegensreich für unſer
weiteres Vaterland, Deutſchland! Es iſt Mir in Meinem hohen Al
ter ſehr ſchwer geworden, das Wort „Krieg!“ auszuſprechen. Krieg
gegen einen alten Bundesgenoſſen, der ſeine berechtigte Stellung in
Deutſchland hatte, zu deſſen altem Fürſtenhauſe Ich vielfache Be
ziehungen hatte, es iſt Mir doppelt ſchwer geworden, weil Jch
die Opfer kannte, welche Jch Meinem ganzen Volke auferlegen mußte;
aber Jch bin herausgefordert worden und mußte den Kampf anneh
men. Daß Jch es mit Vertrauen konnte, verdanken wir dem Jn
ſtrumente, durch welches uns allein der Sieg verliehen werden konnte,

der Armee! die Jch ſorgfältig vorbereitet hatte, um ihr im
Augenblicke der Gefahr vertrauen zu können. Auf den Grundlagen
fortbauend, welche Meine beiden Vorfahren gepflegt, habe Jch Mich
nicht in der Ueberzeugung beirren laſſen, daß Preußen einſt eines ſtar
ken und wohlgeübten Heeres bedürfen würde, um jedem anderen,
vielleicht ſtärkeren und wohlgeübteren Heere zu widerſtehen, welches
unſere Exiſtenz bedrohen könnte. Vier Jahre iſt Mir die gewiſſen
hafte Arbeit an dieſer Aufgabe eine Lebensaufgabe für Mich, wie
für den Staat verbittert worden aber der Erfolg hat gezeigt,
daß Arbeit und Opfer nicht vergebens geweſen ſind. Es war der
Kampf zweier gleich wohlgeübter, ebenbürtiger Heere und darum er
kenne Jch, in der für uns glücklichen Entſcheidung, den Finger der
Vorſehung, der ſichtbar mit dem Werke iſt, welches wir theils ſchon
vollendet, theils noch vor uns haben, vielleicht wie Sie ſehr richtig
ſagen, ſogar erſt nach noch weiteren Prüfungen für Mich und für
Sie, zu einem glücklichen Ende führen werden Darum erfreue
Jch Mich der Geſinnungen und Verheißungen, welche die Vertreter
der Srädte neuerdings bei verſchiedenen Gelegenheiten gegen Mich
ausgeſprochen und denen auch Sie, Meine Herren, ſich heute ange
ſchloſſen. Auf Sie, wie auf die Vertreter aller Städte und Gemein
den Meines Landes muß Ich zählen können, um die Aufgaben zu
löſen, die uns noch bevorſtehen.“

Wie es heißt, werden vom nächſten Frühjahr ab die bereits be
gonnenen und noch zur Ausführung beſtimmten Feſtungsbauten
mit verſtärkten Arbeitskräften wieder in Angriff genommen, um dieſel
ben möglichſt bald ihrem Ende zuzuführen. Es iſt beſonders hierbei
eine Verſtärkung der feſten Plätze ins Auge gefaßt, mit Rückſicht auf
die immer mehr ſich verbeſſernden Schußwaffen aller Art.

Die jüngſt durch die Blätter gegangene Nachricht, daß von Seiten
der betreffenden Preußiſchen Commiſſarien die Fortſetzung des öf-
fentlichen Hazardſpiels in verſchiedenen Badeplätzen geſtattet und
von ihnen eine beſtimmte Erklärung in dieſem Sinne abgegeben ſei, iſt
lediglich dahin zu verſtehen, daß auch in dieſer Beziehung mit Rückſicht
auf die verſchiedenen contractlichen und ſonſtigen privatrechtlichen Ver
hältniſſe, die hierbei in Frage kommen, nicht plötzlich in einer durch
greifenden Weiſe hat eingeſchritten werden ſollen. Dagegen iſt es eine
feſt beſchloſſene Sache, daß mit dem Schluſſe des Jahres 1867 an all
dieſen Orten das Hazardſpiel eingeſtellt werden muß.

Die Ratificationen des zwiſchen Preußen und Heſſen
Darmſtadt abgeſchloſſenen Friedens- Vertrages ſind geſtern hier
von den beiderſeitigen Bevollmächtigten ausgewechſelt worden.

Nach den „Hamb. Nachr.“ wollen der Kurfürſt von Heſſen und
der Herzog von Naſſau zu Gunſten des Königs von Preußen abdanken.

Der Kurfürſt von Heſſen hat ſich nunmehr entſchloſſen, dem
Beiſpiele des Herzogs von Naſſau zu folgen und ſeine Beziehungen zur
preußiſchen Armee aufzuheben er hat ſeiner Würde als Chef des 2.

ſchleſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 11 entſagt.



lagen

Mich

ſtar
eren,
elches

iſſen

wiegeigt,

r der

n er
r der
ſchon

ichtig

d für
freue
treter

Mich
ange
mein
n zu
s be

ten

ieſel uieß nebſt der darauf erbauten holländiſchen Wind
ierbei

t auf

kſicht

Ver

n all

hier

und

nken.

dem

zur
es 2.

Aus Berlin vom 11. September wird der Kölniſchenß Zeitung be
richtet „So unglaublich es klingt, wird uns von einer Seite, die darum
wiſſen kann, verſichert, der Erbprinz von Auguſtenburg habe ſich
noch im Laufe der letzten Woche erboten, als Herzog von Schleswig-
Hoiſtein in den Norddeutſchen Bund zu treten. Welchen Erfolg dieſes
eigenthümliche Anerbieten hatte, iſt aus der Vorlage des Annexionsge
ſetzes wegen der Herzogthümer in den preußiſchen Kammern erfſichtlich.“

Die jetzt an Preußen gefallenen baierſchen Diſtrikte von Orb
und Hilders mögen wohl mit zu den unbemitteltſten des Landes ge
hören doch ſind ſte durchaus nicht ſo. arm, daß ſie dem baierſchen
Staate ſeither eine Laſt waren. Die dortige rege Gewerbsthätigkeit,
namentlich in Leinweberei, Bleicherei und Kleinhandel, dürfte ſich unter
preußiſcher Verwaltung gewiß immer mehr heben. Dagegen iſt der
Landgerichtsbezirk Weihers gut, und ſind namentlich die Ortſchaften
an der kurheſſiſchen Grenze Lütter, Weihers, Ried, Memlos c. wegen
günſtiger Bodenbeſchaffenheit und Lage (nördlich der Rhön im Fulde
thale gelegen) zu den beoorzugteſten mit zu rechnen, ſowie auch die pro
teſtantiſchen Orte Gersfeld, Hettenhauſen c. reich an Forſten ſind.

Wie dem „Fränk. Courier“ aus München berichtet wird, hat die
wegen des Attentates auf den preußiſchen Premier Lieutenant v. Frit
ſche (in der Nacht des 26. Aug. auf der Bahnſtation Stockſtadt) ein
geleitete militägerichtiiche Unterſuchung bereits ergeben, daß der Schuß
von einem Manne des Genie- Regiments abgefeuert wurde. Der mit
der Unterſuchung betraute Regiments-Auditeur, Dr. Englert von Würz-
burg, befindet ſich, um den Schuldigen zu ermitteln, in Jngolſtadt,
wohin jene Mannſchaft des GenieRegiments, welche in der kritiſchen
Nacht die Station Stockſtadt paſſirte, beſtimmt war.

Wie man in hieſigen Börſenkreiſen vernimmt, wird Alles, was
zur Aufhebung der Guldenwährung in Frankfurt a. M. beabſichtigt
war, verſchoben bleiben bis zur Einberufung des norddeutſchen Parla
ments. Wahrſcheinlich wird mit dem ſüddeutſchen Bunde, ſobald dec
ſelbe konſtituirt iſt, ein neues Münzgeſetz vereinbart werden das dann
als allgemeines deutſches Münzgeſetz in Nord und Süddeutſchland
Geltung haben wird. Die hannoverſche Mark dürfte wohl allgemein
als Grundlage des deutſchen Münzweſens angenommen werden, da ſie
auch den Anſchluß der Hanſeſtädte erleichtert.

hältniſſe beim Leihamte

Nachrichten aus Halle.
Nach einer Mittheilung der PolizeiVerwaltung ſind hier an

der Cholera geſtorben: am 10. September 13, am 11. September 20
und am 12. September 10 Perſonen. Am 13. September wurden
als geſtorben angemeldet: 6 Perſonen.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 13. September

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem,
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. m Himmelsanſicht

7 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 339,0 2,9 NO., ſchwach. heiter.

S Petersburg 338,7 6,3 W. bedeckt, neblig.
Moskau 332,0 13,0 NW., ſchwach. heiter.
Königsberg 335,6 10,2 SW., ſchwach. bedeckt.

s Berlin 334,6 10,6 W., ſ. lebhaft. bew., geſt. Reg.
Torgau 333,3 10.3 S., ſchwach. bedeckt.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 17. Sept. 1866 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Vorlage über geſchäftliche Arrangements und Beſoldungs Ver

2) Beſchluß über die Zahl der zu verlooſen
den Gasanſtalts-Aktien. 3) Mittheilung über Aufhebung des Verſchluſ
ſes der Schleuſenbrücke. 4) Antrag die Legung des Waſſerrohrs nach
der Waſſerkunſt betreffend.

Geſchloſſene Sitzung.
5) Uebernahme von VereineRendanturen Seitens eines ſtädtiſchen

Beamten.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Fritſch.
S S

Flur Cönnern Nr. 282 nach der, nebſt Hy
eiten

ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15 S
und

i ſollen
am 19. December Vormittags 11 Uhr

r an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt vor dem
eine

ſen pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die auf den 17. d. Mts. und folgende Tage

anberaumte Auction des ſtädtiſchen Leihamts
wird hierdurch aufgehoben. Der ſpätere Termin
für dieſe Auction wird öffentlich bekannt ge
macht werden.

Halle, den 13. September 1866.
Das ſtädtiſche Leihamt.

Nothwendiger Verkauf
der Königl. Preuß. Kreisgerichts-

Commiſſton zu Cönnern
Die dem Mühlenbeſitzer und Oekonom Gott

lieb Thaermann hier gehörigen Grundſtücke:
a) das am Markte zu Cönnern belegene

Wohnhaus mit Anbau, Durchfahrt Scheu
ne, Schuppen, Stall, Hofraum und Gar
ten, ſowie einem neuerbauten zweiten Wohn
hauſe mit Stall und Hofraum, eingetragen
im Hypothekenbuche von Stadt Cönnern
Nr. 23;

b) die in hieſiger Flur belegenen Grundſtücke
a) 11 Morg. 92 Rth. Planſtück Nr. 389

Sect. III der Karte,
9 Morg. 67 Rth. Planſtück Nr. 764 a
Sect. IV der Karte,
2 Morg. 55 Rth. Planſtück Nr. 764 b
Sect. IV der Karte,

mühle, eingetragen im Hypothekenbuche von

pothekenſchein und Bedingungen, in der Regi

einzuſehenden Taxe, abgeſchatzt auf
9985

Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath Ehr
ardt meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

zu melden.
Cönnern, den 30. Mai 1866.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Ein Stubenofen Kochofen, wird zu kaufen
geſucht. Näheres gr. Ulrichsſtraße 50 im mitt

Handelsschule 7

dingung: zurückgelegtes 15. Lebensjahr.
Der neue Cursus (einjährig) beginnt Montag den S. October
Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete.

Frankfurt a, M.
Aufnahmebe-

BRöhrich, Director.
Edictalladung.

Nachdem der Spinnereibeſitzer Franz Her
mann Rommel zu Pöltſchen ſeine Ueber
ſchuldung angezeigt und ſein Vermögen an ſeine
Gläubiger abgetreten hat, von dem Großherzogl.
Kreisgericht zu Weida aber auf Eröffaung des
Concurſes rechtskräftig erkannt und von dem un
terzeichneten Großherzogl. Juſtizamte hierauf Li
quidationstermin auf

den 30. November 1866
anberaumt worden iſt, ſo werden die bekannten
und unbekannten Gläubiger des genannten Rom
mel hierdurch geladen, an dem gedachten Tage
in Perſon oder durch gehörig legitimirte Bevoll
mächtigte an Amtsſtelle hier zu erſcheinen und
ihre Forderungen bis Nachmittags 2 Uhr gehö
rig anzumielden und zu beſcheinigen, widrigen
falls ſie von der Concursmaſſe ausgeſchloſſen
und der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand
verluſtig erachtet werden. Die nicht am Orte
des unterzeichneten Gerichts wohnenden Gläubi-
ger haben Bevollmächtigte zu beſtellen, denen
die künftigen amtlichen Verfügungen zu inſitnui
ren ſind. Es werden hierzu die RechtsAnwälte
Hahnemann zu Berga und Salzmann,
Lange und Maul zu Weida in Vorſchlag
gebracht.

Zugleich werden alle Diejenigen welche dem
p. Rommel etwas ſchulden, hierdurch aufge
fordert, ihre Schuldbeträge bei Meidung dop
pelter Zahlung nur zum amtlichen Depoſitum
zu erlegen, die Zahlung übrigens in der Kürze
zu bewirken, damit nicht Klagerhebung nöthig
wird.

Berga, den 4. Auguſt 1866.
Großherzogl. S. Juſtiz-Amt daſ.

A. Sieber.
Jn beſter Geſchäftslage der Stadt Zeitz

ſteht ein Verkaufsladen mit Gaseinrichtung,
Stube, Kammer, Küche und großem Kellerge
wölbe, ferner eine kleine Stube mit Pferdeſtall
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

Pleſch, Rechtsanwalt.
Ein junger Mann, welcher ſeine Lehr

5. beendet und ſeit dieſer Zeit in einem
oagren- Geſchäft als Commis thätig war,

zu denen Anſprüchen baldigſt Stel
lung. Adreſſe zu erfragen bei

zeitzeit

lern Laden. rath in der Exped. d. Zig. Ed. Stück

Auetion.
Montag den 17. Septbr. e. u. folg.

Tag von Nachmittag 1 Uhr ab ver
ſteigere ich in der Königl. Strafanſtalt hier den
Nachlaß des Jnſpector Finſterwalder, be
ſtehend in guten Mahagoni u. BirkenMöbeln,
darunter namentlich 1 Schreibtiſch, 1 Couliſſen
tiſch, 1 Spieltiſch, Lehn u. Rohrſtühle, 1 Spie
gel mit Schrank, 1 Bücherſchrank u. ſ. w. fer
ner: 1 Pianoforte, 1 Regulator, Bilder, Bett
ſtellen mit Matratzen, Federbetten, Wäſche, Klei
dungsſtücke, div. Haus u. Wirthſchaftsgeräth c.

W. Elſte, gerichtl. Auct.-Commiſſar.

HausVerkauf.
Unterzeichneter iſt geſonnen, ſein am Holz

markt 255 gelegenes Wohnhaus nebſt Hin
tergebäude, enthaltend 5 Stuben, die dazu ge
hörigen Kammern Küchen und Keller, großem
Hof nebſt Thorfahrt, großen Remiſen, Pferde
ſtallung, Bodenraum und Garten, vorzüglich
für Oekonomie oder für jedes andere Gewerbe
paſſend, aus freier Hand zu verkaufen. Dar
auf Reflektirende wollen ſich direkt an mich wenden.

Naumburg a/S., im Sept. 1866.
Georg Vecker.

Gaſthofs- Verkauf.
Meinen in Obhauſen bei Querfurt be

legenen

Gaſthof zum Weißen Roß
bin ich willens mit und ohne 30 Morgen Acker
Sonnabend den 29. September d. J.

Nachmittags 2 Uhr
in dem benannten Gaſthofe öffentlich meiſtbie
tend unter den in dem Termine bekannt zu
machenden Bedingungen zu verkaufen, und lade
Kaufluſtige hiermit ein.

Obhauſen, den 18. September 1866.
W. Vecker.

Pachtung.
Meine Wirthſchaft, 410 Morg. in guter Kul-

tur, Raps-, Weizen-, Klee Bau c., beſetzt
mit gutem lebenden Jnventar, 200 Schafe, Rind
vieh und 9 Pferde, und complett. todten Jn
ventar, will ich Michaelis aus freier Hand wei
ter verpachten zur Uebernahme ſind 3000
erforderlich. Lage an Chauſſee und Eiſenbahn.

Adr.: C. K. 36. Sohrau O,8.



Bekanntmachung.

Poly techniſche Schule Herzogl. Collegium Carolinum
zu Braunſchweig

Anfang des Jahrescurſes: 9. October 1866; Aufnahmeprüfung am 4. October Schluß
Ende Juli 1867.

Das Directorium, bei dem die Anmeldungen bis Ende September erfolgen müſſen, ertheilt
auf Verlangen nähere Auskunft.

Fachſchulen ſind: für Maſchinenbau, IJngenieurbaufach und Architectur, Chemiſche Technik,
Hüttenkunde, Pharmacie, Forſtwirthſchaft, Landwirthſchaft und für Eiſenbahn und Poſtfach.

Vorbereitungsſtudien: Prof. Dr. Dedekind: Höhere Mathematik; Dr. Zincken
Sommer: Elementar-Mathematik; Prof. Dr. Huisken: Praktiſche Geometrie Jngenieur Quer
furth: Beſchreibende Geometrie Prof. Dr. Weber Phyſik; Medicinalrath Pr. Otto Chemie;
Prof. Dr. Blaſius: Naturgeſchichte Prof. Brandes: Zeichnen; Prof. Howaldt: Boſſiren.

Fachſtudien: Prof Scheffler: Techniſche Mechanik und Maſchinenbau Jngenieur Quer
furth: Maſchinenconſtruiren; Prof. Ahlburg: Allgemeine und Jngenieurbaukunde; Stadtbau
meiſter Tappe: Architekt. Entwürfe; Bauconducteur Uhde: Baukunſt und architekt. Zeichnen;
Dr. Bethmann: Geſchichte der Baukunſt; Bauconducteur Körner: Conſtructionszeichnen
Architekt Müller Mechanik der Bauconſtructionen Prof. Dr. Knapp: Techniſche Chemie und
Metallurgie Medicinalrath Dr. Otto: Pharmacie; Forſtrath Dr. Hartig: Forſtwirthſchaft und
forſtliche Naturkunde Revierförſter Langerſeldt: Forſtwirthſchaft und Geſchichte der Jagd und
Forſtwirthſchaft; Bauconducteur Körner: Forſlwege und Uferbauten; Profeſſor Müller Land
wirthſchaft; Medicinal- Aſſeſſor Dr. Quidde: Thierarzneikunde.

Praktiſch chemiſche Arbeiten unter Dberleitung des Medicinalraths Otto und Prof.
Knapp: die Aſſiſtenten Dr. Kubel und Schertel.

Allgemein bildende Lehrfächer: Hofrath Pr. Dedekind: Rechtskunde, Geographie,
Statiſtik, Nationalökonomie Prof. ſſor Pr. Aßmann: Geſchichte und Litrratur; Profeſſor Dr. Sy:
Franzöſtſche Sprache; Profeſſor Dr. Werner: Engliſche Sprache.

Braunſchweig, den 31. Juli 1866
Das Directorinum.

Dedekind. Ahlburg. Otto

HalleCaſſeler Zweigbahn.
S Zum Zwecke des Beſuches des Eisleber Wieſenmarkies werden wir am 17.

d. Mis. folgende ExtraPerſonenzüge einlegen, die Paſſagiere in 2ter, ter und
ter Klaſſe von reſp. nach allen Zwiſchenſtationen befördern

H in der Richtung von Mordhausen nach Eisleben
Abfahrt von Nordhauſen 4 Uhr 30 Min. früh,

Sangerhauſen 6 35
Ankunft in Eisleben 7 98der Richtung von Ralle nach Risleben:
Abfahrt von Halle 5 Uyr 45 Min. früh,
Ankunft in Eisleben 7 20

3) in der Richtung von Misleben nach Nordhausen:
Abfahrt von Eisleben 7 Uhr Min. Abends,

Sangerhauſen s 29
Ankunft in Nordhauſen 10 5

der Richtung von Biüsleben nach Halle:
Abfahrt von Eisleben S Uhr 30 Min. Abends,
Ankunft in Halle 10Auf den Zwiſchenſtationen fahren die Züge der Abgangszeit von der Ausgangsſtation ent

ſprechend ab.

2) in

in

Magdeburg, den 10. September 1866.

Directoriumder Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

C P. Bendheim, Kleider Magazin Leipzigerſtr. l,
S empfiehlt zu den bevorſtehenden Einholungs Feter liche en

s i Röcke u. 6 fei Tuch u. Buckskine e e nellen gee, Boſe n Weſter
Neueste und billigste Berliner

Damenzeitung für Mode und Handarbeit.
Preis für das ganze Vierteljahr nur 9 Sgr.

Soeben orsehienen die en Nummern der negesten Damenzeitung

DIE BIEMNE.
Jourval für Toilette und Handarbeit.

Die praotisohen Bedürfnisse im Kuge behaltend, trägt
die „Biene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Umsiecht

es zusammen, was die Aſode im Gebiete der Toilette
und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth-

schaftliche Frauen und Tschter Neues und Gutes
bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzüghkehe
Abbildungen der gesammten Dawen- und Kinder Gar-
derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar-

beiten, in den Supplementen die betretf, Schnittmuster S
S vwit fasslicher Beschreibuug, wodureh es auch den un-

geübtesten Händen möglich wird Alles aelbst angutfer-
gen und damit bedeutende isse zu erziele

Herausgegeben unter Mitwirkung der

Auction.
Montag als den 17. d. M. Vormittags 9

Uhr ſollen die Feldfrüchte des verſtorbenen Kohl
gärtner Ch. Vetter in Freiimfelde auf
dem Stiele in einzelnen Planſtücken meiſtbie
tend gegen gleich baare Zahlung verkauft wer
den. Desgleichen ſollen auch einige Ackergeräth-
ſchaften, worunter ein Pflug und mehrere Wirth
ſchaftsgegenſtände und etwas Stroh mit ver
kauft werden.

Sammelplatz an den Häuſern vor der Fabrik.

S Schleuniger Landgüter-
Verkauf D.ganz in der Nähe von Delitz ſch, alle mit ſehr

guten Gebäuden und ausgezeichnetem lebenden
und todten Jnventar; eins mit 370 Morgen,
desgl. mit 300 Mrgn., desgl. mit 75 Mrgn.,
mit 30 Mrgn., ein Gaſthof mit 113 Mrgn. an
der Berliner Chauſſee, ein Gaſthof, Alles vor
4 Jahren neu gebaut, mit Kegelbahn Tanz
ſaal und für 30 Pferde Stallung. Das Nähere
durch J. A. Winter, Ritterſtraße Nr. 47

Delitzſch, den 15. September 1866.
E. Honorar nach Belieben.
Alle Diejenigen, welche an meinen verſtor

benen Mann den Braueigner und Reſtaura
teur C. Schilling, rechtm äßige Forderungen
zu haben vermeinen mögen ſich innerhalb 14
Tagen wegen Regulirung des Nachlaſſes bei mir
melden ſowie alle Diejenigen, welche demſelben
noch reſtiren, ihren Verbindlichkeiten, um Koſten
zu vermeiden, ebenfalls binnen 14 Tagen nach
kommen mögen.

Schraplau, den 12. Septbr. 1866.
Wwe. Schilling

h

Hämorrhoi dalkranken? Nachricht

Achtunddreißig Jahre hatte ich mit
Hämorrhoiden zu kämpfen und ich beſuchte
Jahre lang die renommirteſten Bäder ohne den
geringſten Erfolg. Jn dieſem verzweifelten Zu
ſtand wandte ich mich an Herrn Dr. Müller
in Coburg, dem es gelang, mich vollſtändig
herzuſtellen.

Wenn ich einen ſo außerordentlichen Kurer
folg der Oeffentlichkeit übergebe, glaube ich, Vie
len damit nützlich zu werden.

Neukirch, Poſt Furtwangen,
den 10. September 1866.

Carl Fräedle, Gaſtwirth.

Ammenbdorf.
Sonntag Geſellſchaftstag, Omni-

busfahrt. Ratsch.
Nahlendorf.

Zum Erndtedankfeſt
Sonntag den 16. Septbr. ladet ergebenſt ein

Lindner Gaſtwirth.

Georgsburg bes Cönnern
Sonntag den 16. d. M. Concert Mi-

litair- Muſik). Anfang 3 Uhr. Entree

2 W. Kohl.Goldener Ring in Cönnern,
Sonntag den 16. d. M. Concert. Zur

Aufführ. kommt u. a.: Variationen für 2 Vibo
linen von Waſſermann. Anfang präc. 8 Uhr.

Entree 2 Fr. Maaß.
Familien Nachrichten. J

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Wilhelmine verw. Dr. Zander
geb. Webers,

Richard Kühnau.
Chemnitz, Leipzig,den 9. September 1866.

Todes Anzeige.

zem Krankenlager unſer guter Vater, der Ren
tier Philipp Rothe im 5Ssſten Lebensjahre
Dieſe Trauernachricht zeigen Verwandten und

Redaction des Bagzs r
mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift e

enfhaltenon Abbildungen

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtille Theilnahme an
die trauernden Hinterbliebenen.

Cönnern, Morl und Halle.
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rſtor ämtern am Stillen Ocean, ist iaura heilen verpfändet ſind, der der franzöſiſchen Regierung zu überlaſſende
ingen I Antheil nur 25 Prozent betragen Der Ertrag der Ueberweiſung ſoll
b u ſowohl zur Verzinſung Amortiſtrung und Deckung ſonſtiger Veepflich
i mir ngen dienen welche aus den beiden Anleihen der Jahre 1864 und
ſelben 1865 herrühren als auch zur Zahlung der 3 Prozent Zinſen der 216
doſten Millionen die durch den Vertrag von Miramare Frankreich zuerkannt
nach. ſind ſowie der Summen, die Frankreich ſpäter vorgeſchoſſen und die

ſich im Ganzen auf ca. 250 Millionen belaufen. Falls die Zohein
nahmen nicht ausreichen, bleiben alle Rechte vorbehalten. Der etwaige

g. uUeberſchuß aus den Einnahmen ſoll zur Amortiſation des, der franzö
ſiſchen Regierung ſchulbenden Kapitals verwandt werden. Die am 10.
chtl April in Miramare abgeſchloſſene Konvention wird, ſoweit ſie die Fi

nanzangekegenheit betrifft, aufgehoben.
mit Florenz d. 13. Septbr. Nachrichten aus Wien von geſtern mel

ſuchte den, daß die Friedens Unterhandlungen fortgeſetzt werden. Uebermorgen
e den würde die ſiebente Conferenz ſtattfinden und es veſtänden nur noch
n Zu wenige Punkte über welche man nicht einig ſei. Die Angabe, es be
äller ſtänden erhebliche Differenzen über die finanziellen Fragen wird als
tändig ungen an bezeichnet der vorhergegangene Züricher Vertrag werde den

deſinitiven Friedensabſchlus ſehr erleichtern.
Kurer- Petersburg. d. 13 Septbr. Die Journale veröffentlichen die

Vie Rede die der Fürſt Gortſchakoff bei Gelegenheit des der amerika
niſchen Geſandtſchaft gegebenen AbſchiedsBanketts gehalten. Er ſagte,
daß er auf die Dauer des zwiſchen Rußland und Amerika ſtattfinden
den guten Einvernehmens vertraue, daß dies aber für Niemanden eine

rth. Drohung noch Gefahr bedeute, und weder von einem Begehr noch Hin
e tergedanken inſpirirt ſei.

Deutſchlands.
)mni HOppeln d. 10. September. Vorgeſtern Nachmittag langte
h. abermals ein Extrazug von 9 Waggons mit 31 Mill. Thlr. der öſter

reichiſchen Kriegs Eontribution hier an. Die letzten 67/, Mill. Thlr.
ſollen in der nächſten Woche hier eintreffen.

ken Schanzen abgetragen und die jetzt zum Raſiren beſtimmten Wald

zig,

ch kur
er Ren
nsjahre

J die Abtriebefläche auf letzterm

Erſte

e Telegraphiſche Depeſchen
Augsburg, d. 13. September. Ein Wiener Telegramm der

Allg. Zig.“ ſagt, daß Feldmarſchall Lieutenant v. Gablenz in Dis
ſonibilität verſest ſei. Zum Schutz der Oeſterreichiſchen Unterthanen
ſehen Oeſterreichiſche Kriegsſchiffe nach den Griechiſchen Gewäſſern ab.
Hie Aufſtellung eines ObſervationsCorps an der Oſtgrenze iſt angeord
ſet. Der Internuntius Prokeſch von Oſten wurde aus Conſtantinopel

nach Wien berufen.
Wien d. 13. Septbr.

S

Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, daß
die Stimmung Preußens bezüglich einer ſelbſtſtändigen diplomatiſchen
Vertretung Sachſens eine geneigtere ſei; in der Militärfrage jedoch be
ſteht Preußen unerbittlich auf vollſtändiger Unterordnung. Die „De
batte“ erfährt, Frankreich ſei energiſch gegen die von Nordamerika an
geſtrebte Erwerbung einer Jnſel im Aegäiſchen Meere bei der Pforte
eingeſchritten und werde hierin von England unterſtützt.

Kiel, d. 13. September. Mittelſt Reſkripts des Oberpräſidiums
iſt heute dem „Altonger Merkur“ die Conceſſion entzogen worden.

Hamburg den 12. Septbr. Der Hamburger Korreſpondent
veröffentlicht den Bündnißvertrag Hamburgs mit Preußen.

Paris, d. 13. Septbr. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht
eine am 30. Juli in Mexico unterzeichnete Convention, welche der fran
zöſtſchen Regierung die Ueberweiſung der Hälfte aus den Einnahmen
ſämmtlicher mexicaniſcher Seezölle bewilligt. Jedoch ſoll in den Zoll

wo die Ausfuhrſteuern bereits zu drei Vier

Sachſen Ueber die neuen Befeſtigungsarbeiten bei Oresden
erfährt die „Sächſiſche Dorfztg.“ aus „verläßlicher Quelle Folgendes
Her Schanzengürtel am rechten Elbufer enthält 5 Schanzen und eine
Batterie. Die Schanze Nr. 6 kommt aufs Piateau des Waldſchlöß
henparls, die Schanze Nr. 7 weſtlich der Königsbrückerſtraße an den
Rand der Burſche ſchen Alaunfabrik auf neudorfer Revier. Zwiſchen
dieſen Schanzen wird auf ſiſchhäuſer Revier, oberhalb der Baumeyer
ſchen künſtlichen Hühnerbrütanſtalt, eine Batterie errichtet. Von den
Schanzen Nr. 8 und 9 auf neudorfer Revier kommt die erſtere weſtlich
der ſchleſiſchen Bahn auf die Anhöhe beim Bahnhäuschen Nr. 4, und
letztere unweit des Flügels G. und der Feldfluren der Vorſtadt Neudorf.
Dieſe letz ere Schanze ſieht in Verbindung mit der Schanze Nr. 10 an
der Leipziger Straße. Das auf neudorfer Revier zum Abtrieb des Hol

Beilage zu 215 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 15. September 1866.

des königlichen Hauſes, welches 9. 87 des Geſetzes von

Jn dem jetzigen Kriege bekam er eine
augenblickliche Bedeutung dadurch, daß er den Verkehr auf der Böhmi
ſchen Bahn und der Elbe hinderte. Jedoch genügte die Androhung von
Repreſſalien, die Feſtung auch in dieſer Beziehung unſchädlich zu machen.
Jn dem größern Syſtem der von Preußen beabſichtigten Befeſtigung
längs der Elbe wird dagegen der Königſtein eine wirkliche Rolle ſpie
len. Bisher diente er nur dazu, den Sächſiſchen Königen für ihre
Perſon und für ihre Koſtbarkeiten in kritiſchen Situationen eine Zu
fluchtsſtätte zu bieten.“

Ein ſächſiſcher Correſpondent der „Weſ. Ztg.“ bemerkt über das

im Jahre 1813, für neutral.

veſte Mittel für Preußen, ſich in Sachſen eine beſſere Stellung zu
verſchaffen: Woraus hatte denn vie ſächſiſche Politik ſeit faſt zwei De
cennien ihre Kraft, oder wenigſtens den Schein ihres Rechts und allen
Angriffen gegenüber eine Stütze gewonnen Sie pochte immer auf die
Zuſtimmung des Landes, wie dieſelbe in den Stände Verſammlungen
ſich ausſprach. Sie konnte wiederholt mit den von dieſen letzteren
bewilligten Mitteln Rüſtungen gegen Preußen vornehmen und zuletzt
in den blutigen Krieg dieſes Jahres ſich ſtürzen. Man beſeitige die
durch einen Rechtsbruch ohne Gleichen reactivirten Stände und ſchaffe
durch das Wahigeſetz vom November 1848 eine wirkliche Volksvertre
tung. Dieſe würde dem norddeutſchen Bunde ein warmes Herz ent
gegenbringen und jeder ſpecifiſch wettinſchen Politik die Stützen entzie
hen. Denn das liberale Element in Sachſen gehört Preußen an.

Hannover, d. 11. Septbr. Die preußiſche Regierung hat be
kanntlich die Staats Effecten, welche König Georg nach England
ſchaffte, außer Cours ſetzen laſſen und jede Zahlung aus der hanno
verſchen Staatskaſſe an den König ſo lange inhibirt, bis jene Sum
men zurückerſtattet werden aber das Privatvermögen des Königs iſt
ſo bedeutend, daß die Entziehung der bisherigen jährlichen Rente wohl
kaum einen Einfluß auf ſeine Entſchlüſſe auszuüben vermag. Nach
g. 81 des Verfaſſungsgeſetzes von 1848 ſind zum Unterhalte und zur
Hofhaltung des Welfenhauſes beſtimmt: 1) die Zinſen eines in den
engliſchen dreiprocenigen Stocks belegten Capitals von 600,000 Pfd.
St., welche auf 120,000 Thlr. veranſchlagt werden 2) eine Summe,
welche in jenem Geſetze (F. 81) auf 513,888 Thaler aus dem Ertrage
des Kronguts feſtgeſetzt iſt. Oazu kommen Zuſchüſſe und Zinſen aus
verſchiedenen Titeln, einſchließlich der Apanage des Kronprinzen von
33,000 Thlrn., ſo daß der König gegen 815,000 Thlr. aus der Staats
kaſſe bezog. Ferner das Vermögen der Schatullkaſſe, welches von der
Staatskaſſe getrennt verwaltet und zur ausſchließlichen Verfügung des
Königs geſtellt iſt (9. 89 des Verfaſſungsgeſetzes von 1848). Aus die
ſem Capyital floſſen in den Jahren 1819 1830 im Durchſchnitte jähr
lich 121,800 Thlr. Gegenwärtig, in Folge der eingetretenen Zins Er
höhung, iſt die Einnahme auf 124 000 Thlr. geſtiegen. Außerdem ge
währt das beſondere Privatvermögen des Königs und der Mitglieder

1848 erwähnt
iſt, eine jährliche Einnahme von reichlich 80,000 Thlr. Jn den „Acten
ſtücken der Verhandlungen über das hannoverſche Hausgeſetz, R.,
S. 121, ſind die königlichen Schlöſſer, Gebäude und Gärten aufgeführt.
Die nachweislichen jährlichen Einnahmen des Königs belaufen ſich alſo

baar auf 1,113,000 Thlr.Wiesbaden, d. 10. September. Zur Ergänzung des Berichts
über den Einzug der Naſſauiſchen Truppen iſt noch mitzuthei
len, daß die Soldaten durch den Generalmajor v. Ziemiezki im Jnfan
terie Kaſernenhofe ihres geleiſteten Fahneneides entbunden und
die drei Regimentsfahnen im herzoglichen Palais niedergeſtellt wurden.
Dieſelben bleiben dort zur Verfügung des Herzogs Adolf ſtehen. Die
Truppen wurden bei'm Einzuge von einer Anzahl Gothaer und Preu
ßiſcher höherer Officiere am Weichbilde der Stadt empfangen und bis
zur Kaſerne begleitet.

Jtalien.
Die Negoziationen zwiſchen Oeſterreich und Jtalien ſcheinen

noch immer nicht wieder in den rechten Fluß gerathen zu wollen. Jn
italieniſchen Blättern wird behauptet, General Menabrea habe nach
Florenz berichtet, daß vor Ende des laufenden Monats an den Ab
ſchluß des Friedens- Vertrages nicht zu denken ſei. Der Aufſchub werde
durch die Regelung der Schuld Frage verurſacht; dieſelbe biete aber
durchaus keine Momente dar, die den Erfolg überhaupt zweifelhaft
machen könnten. Dagegen ſprechen andere Nachrichten von ernſtlichen
Schwierigkeiten, die ſich zwiſchen den Kabineten von Paris und Flo
renz über die Formel, die dem Plebiscit unterzulegen ſei, erhoben hätges beſtimmte Areal beträgt ungefähr 300 Acker und auf fiſchhäuſer

Vevier vorläufig circa 70 Acker Kommt jedoch der anfänglich zum
Abtrieb beſtimmte Theil auf ſiſchhäuſer Revier noch hinzu, ſo würde

mehr denn 200 Acker betragen. Uebri
ohne Jntereſſe ſein, daß einige von den
Abtrieb des Holzes beſchäftigt ſind, ſich

wo ſie die von Napoleon I. hergeſtell

gens dürfte die Nachricht nicht
Arbeitern welche jetzt mit dem
noch ſehr wohl der Zeit erinnern,

ſlächen damals neu angepflanzt haben.
Die „Nat. Ztg. bringt folgende Miftheilung über die Bedeu

tung des Königſteins:
Sachſen ein Kleinod, das ihm ſehr am Herzen liegt.
davon ſeit den erſten Tagen der Occupation überzeugen, als die Dres
dener Bevölkerung ſich über die Preisgebung des Königreichs mit dem
Gedanken an den noch von Sächſiſchen Teuppen beſetzten Königſtein

en un tröſtete und nach der Schlacht bei König rätz ſich der Unüberwindlich
itte um

nen.

Strategiſch iſt der Königſtein nie von Bedeu
ſelbſt

keit der Feſtung freute.
fung geweſen und galt im 30 jährigen wie im 7fährigen Kriege,

Allerdings iſt grade der Königſtein für den
Man konnte ſich

ten. So wird dem „Monde“ aus Florenz gemeldet, die franzöſiſche
Regierung verlange, daß den Venetianern die Frage vorgelegt werde
„Wollt Ihr ein unabhängiger Staat, oder eine Provinz des König
reichs Jtalien ſein Hr. Ricaſoli bringe dagegen eine andere Formel
in Vorſchlag, nämlich? „Wollt Jhr theilnehmen am Königreich Jta
lien unter Victor Emanuel und ſeinen Nachfolgern Wie viel Wah

res an dieſer Mittheilung iſt, mag dahingeſtelt bleiben, zu konſtatiren iſt
nur, daß ein Theil der italieniſchen Preſſe einen derartigen Sachverhalt
für möglich hält, und heftig dagegen polemiſirt, und daß die „Patrie““

noch vor einigen Tagen beſonders bemerkte, daß zwiſchen Frankreich
und Jtalien über das Plebiscit in Venetien noch Nichts entſchie

e

den ſei.Auch die r ömiſche Frage erweckt unter den gegenwärtigen Ver
hältniſſen natürlich ein immer gößeres Jntereſſe. Es iſt ſchon zum
Oefteren erwähnt, welch wenig günſtiges Prognoſtikon dem Papſtthum
fur die nächſte Zeit geſtellt iſt bemerkenswerth iſt daher ein Artikel
dis klerikalen „Monde“, der Has Verlaſſen der ewigen Stadt durch



bezeichnet.

den heiligen Vater für ſehr möglich hält und als neuen proviſori
ſchen Aufenthalt des Papſtes die Jnſel Malta für den allergünſtig ſten zug und Jllumination ſtatt, mit zahlreichen Transparents, ſinnig unelegant. Doch auch Viele der Tapfern waren nicht wiedergekehrt S

hatten Preußens Ehre mit ihrem Leben beſtegelt, unter den gefallen

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, Einen ſo unermeßlicheJubel wie am heutigen

geſehen. Wie bereits im WMorgenblatte angekündigt, hielt der Sta
und In Bataillon des 26. IJnfanterie Regiments ſeinen Einzug.
Vorbereitungen zu einem feſtlichen Empfange
ſelbſt die von der Stadt erbaute Ehrenpforte,
fürchten ſtand, daß ihre Vollendung zu heute
werkſtelligen ſein würde, geworden und ſtand ein
Stunde vor dem angeſagten Einmarſch der Truppen, von Gerüſt und

das den Eindruck einesLeitern befreit, als ein ſtattliches Bauwerk da,
monumentalen Steingebäudes aufs glücklichſte nachahmt.
ſonſt bei feierlichen Gelegenheiten meiſt nur der Breiteweg und die
Hauptſtraßen der Stadt

Fülle, daß der Weg förmlich verdunkelt iſt
ſagen, daß Magdeburg nie zuvor in einem ſo
ſo verſchwenderiſchen und

Läden enthaltenen Stoffe dem Auge ent
gegen treten. Lange ſchon vor der feſtgeſetzten Zeit wogten unabſeh
bare Menſchenmaſſen, mit Blumen und
burger Thore hinaus
Buckauer Bahnhofe in
dieſen Schaaren aber hatte ſich, Kopf an Kopf gedrängt, eine unzähl
bare Menge auf dem
erwarten, während ein
dern beſetzt hielt.

ken,
und

durch die dicht gedrängten Menſchenwogen vorwärts bewegte
Heute Abend um 8 Uhr traf ein

den früher erwartetes Bataillon deſſelben Regiments ein und wurde
gleich dem erſten mit nicht enden wollendem Jubel empfangen. War
jenes vorzugsweiſe mit Blumenſpenden beſchenkt worden
dem ſpäter kommenden Bataillon auf ſeinem Marſche den

art der
Fahnen trugen das Jhrige dazu bei,
Verbindung
Effekt ſchufen.

einen eben ſo

derholte ſich noch als gegen 10 Uhr das dritte Ba
taillon des 26. Für den morgenden Tag
werden zu fünf verſchiedenen Stunden Proviantkolonnen der 8. Divi
ſton, das Pferdedepot des 4. Corps und das zweite ſchwere Feldlaza

reth hier eintreffen. (M.Ueber den feſtlichen Empfang der aus dem Felde zurückgekehr
ten Weißenfelſer Garniſon, des 2. Bataillons 31. Infanterie Re
giments, iſt uns von dort noch folgender zweite Bericht zugegangen

Nachmittage hat Magdeburg wohl kaum zuvor

waren rechtzeitig beendet,
von der geſtern noch zu

Nachmittag nicht zu be ſe

Helden auch der frühere Chef, Oberſt Lieutenant v. Drygalski. Aue
die verwundeten Oeſterreicher, die ſich noch in Weißenfels befande
reichten den preußiſchen Waffenbrüdern kameradſchaftlich die Hand, re

n lich wohl in weniger glücklicher Lage, als unſere ſieggekrönten Lande
kinder. Lange nach der Retraitenſtunde wogten muntere Grupyg

b durch die Straßen und die flüſternden Lauben deuteten darauf hin

daß die alten und i und ſtarkeGeſchlechte mit voller Hingebung erneuert wurden denn das i
ſtets ſich Herz zu faſſen, und win ſtets zu ſiegen in Volks und Herzenskriegen.“

Alnſtrirte Zeitung.
Wöchentliche Nachrichten über alle Zuſtände, Ereigniſſe un
Perſönlichkeiten der Gegenwart, über Tagesgeſchichte, öſfent
liches und geſellſchaftliches Leben, Wiſſenſchaft und Kunſ,

Muſik, Theater und Mode.
Am Tage des 14. Juni trat auch an die Jlluſtrirte Zeitung ein

Frage: Wie werden wir all die kommenden Ereigniſſe auf den verſchied
nen, weit auseinander liegenden Kriegsſchauplätzen, wie werden wir die

Jlluſtrationen zur Kriegsgeſchichte der Gegenwart
in wahrheitsgetreuen Darſtellungen und, gegenüber den geſpannten Erw.
tungen, in raſcher Aufeinanderfolge und ohne Beeinträchtigung der künſt
leriſchen Ausführung unſern Leſern vorzuführen vermögen

Die Namen der auf die Kriegsſchauplätze entſendeten zum Theil
der Nähe derſelben wohnhaften Maler, die Künſtlernamen:

S Beer L. BO. Günther F. Kaiſer F. t
v. Malchus A. Muttenthaler A.

H. Scherenberg Chr. ſprechen dafür, daß wir
mit Aufgebot aller Kräfte die an uns geſtellte Aufgabe zu erfüllen geſucht,
und in der That hat die Jlluſtrirte Zeitung geleiſtet was wir dürfen
es ſagen keine andere illuſtrirte Zeitung auch nur
vermöchte: ſie hat innerhalb weniger Wochen an

Hundertfünfzig Jlluſtrativnen
(Porträts, Geſchichtsbilder, Städteanſichten und Panoramen Karten un
Pläne) gebracht, ein Material, deſſen Beſchaffung eben nur mit Hilfe ihre
zahlreichen Künſtler ermöglicht werden konnte.

e

W. Richtet

mehr geſtörte Verkehr hat uns ſo Manches noch zugeführt, was wir ver
loren geglaubt die Skizzenbücher der Maler und Zeichner öffnen ſich, um
der Jlluſtrirten Zeitung weitere Jlluſtrationen von den verſchiedenen Kriegs
ſchauplätzen zugehen zu laſſen, während wir jetzt ſchon drei größere

Bilder aus der Schlacht bei Königgrätz
in Vorbereitung haben und nach deren Vollendung unſern Leſern vorfüh
ren werden.

Es liegt uns aber
fallenen Führer zu gedenken.
ermitteln laſſen) in beſonderen

Gedenk-Tafeln
zuſammenſtellen, den Zeitgenoſſen zur bleibenden Erinnerung und als Bei
ſpiel heldenmüthiger Tapferkeit und aufopfernder Vaterlandsliebe.

Leipzig, d. 25. Auguſt 1866.
Redaction der Jlluſtrirten Zeitung.

Abonnements Bedingungen.
Zeitung erſcheint (ſeit 1. Jult 1843) regelmäßig je

den Sonnabend in Nummern von 16 dreiſpaltigen Folioſeiten mit jährlich
über 1000 in den Text gedruckten Abbildungen

Der Abonnementspreis beträgt Vierteljährlich für 13 Nummern 2
Thlr. Halbjährlich für 26 Nummern (1 Band nebſt Titel, Vorwort,
Jnhalts und Bilderverzeichniß) 4 Thlr. Die Abonnements datiren vom
Januar bis März, April bis Juni, Juli bis September October bis
December.

Es kann jederzeit in das

Die Jluſtrirte

Abonnement eingetreten werden, und liefern„Schon mehrere Tage vor dem Einzuge herrſchte eine freudig ge
ſchäftige Bewegung in der freundlichen Stadt. Auch die ärmſte Hütte
war reich mit Kranzen und Laubgewinden dekorirt Zahlreiche Ehren
pforten erhoben ſich über die preußiſchen Nationalbanner, die wie ein
Meer von Siegeswimpeln in der freundlich lächelnden Sonne dahin
wogten. Dem voran ſchritten die uniformirten Zöglinge des
Langendorfer Waiſenhauſes, Keiner über 14 Jahre alt, aber wahr
hafte Veteranen in Schritt und Tritt und Haltung, mit eigenem, treff

Hornmuſikchor an der Spitze dann kam
Stadt, jeder Einzelne mit Lanzenfähn

das ſtädtiſche Muſitkchor, die Turner und die Feuer
die geſammten Behörden, das Seminar, die Mädchenſchule und

Ein wahrer Driumphzug.
renovirte Kaſerne beſtimmt, in richtiger Würdigung

der herrſchenden Stimmung hatte der einſichtige Commandeur des Ba
taillons indeſſen Bürgerquartiere freigegeben, und von dieſer Conceſſion

Zur Aufnahme der

wir die im Laufe eines jeden
ſtellern nach.

Bekanntmachungen aller Art finden durch die Jlluſtrirte Zeitung die
weiteſte Verbreitung, und betragen die IJnſertionsgebühren einer Aſpaltigen
Nonpareillezeile oder deren Raum 5 Sgr.

Beſtellungen auf die Jllüſtrirte Zeitung werden von allen Buch und
Kunſthandlungen, ſowie von allen Poſtämtern und Zeitungsexpeditionen
angenommen.

Quartals erſchienenen Nummern den Be

Leipzig, Expedition der Jlluſtrirten Zeitung.

Lotterte.
Bei der am 13. Septbr. beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 134. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 45,745. 1 Gewinn von 1000 Thlr.
auf Nr. 61,969. 1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 29,395. 3 Gewinne zu 300
Thlr. fielen auf Nr. 626. 45,871 und 88,502, und 8 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr.
15,343. 23,687. 29,602. 36,371. 37,392. 40,684. 60,179 und 86,824.

Marktberichte.
Magdeburg d. 13. September. Weizen 64— 65 pr. Scheffel 84 e Rog

gen Gerſte, Landgerſte 40* 98 pr. Scheffel 72 a. Hafer 24 pr. Schef-
fel 50 e Kartoffelſpicitus, 8000 e Tralles, iveo ohne Faß 16

Nordhauſen d. 13. September. Weizen 2 20 bis 2 25 Rogwurde denn der umfaſſendſte Gebrauch gemacht. Abends fand en Fackel
gen A bis 2 10 Gerſte 1 v 10 bis 1 22, Hafer25 bis 1 Rüböl pr. Ctr. Leindl pr. Cir. 15

annähernd zu leiſten

Noch aber ſind wir nicht am Ende unſerer Aufgabe der jetzt nicht

auch noch die Pflicht ob, der in den Kämpfen ge
Wir werden dieſelben (ſoweit Porträts ſich

Er

J

D.

Nagdeb.
P agdeb.

Rünſter a

Di
ſer beze

der 4p



Berlin, den 13. Septbr. Weizen loce 54——77 Qualpr. Sept. Oct. 672, nom. Nov. o 7 nach Sualität, Lieferung Bresl d. 13 piritugSe re e nen n n e e e e h e errtee 9770 n. Trakes 1arh. S Stu. Bahn bez., ſchwimmend 82 83vfd. 471 S e 47 h ab Kahn 45 Hafer 22 29 gelber 68--80 Roggen 49 56 Gerſte 438
S be u Br. 473, O her Skettin, d. 13. Septbr. Weizen 74—76, S iNov. Bee 46 a W 28 u v bez., Br., bez. G., Oct. Nov 71 be izen 5427 Sept. 76 nomin. Sept. Oct. 72

Wlaiſgunt h re r e m an dent e 46 Sept. 462, Br. Sept. Oet a U. e h 45--46,Pf. Hafer loco 23 27 ſchleſ. 25 pr. 1750 Br. Räübsl 12 Seyt. Dek. 121 ver S ez., Frübf. 45/
ſen, Koch u. Futterwaare 50 04 übbhl loro 127,, e Hamburg, d. 13. Scptbr. Gereir Zu39 R 27 9 S 91 e o d. 13. S Getreidemarkt ſehr feſt b iu be t. Oct. 12 be t „Fept. auſ Sept. Oct. 5400 Pfd. net 125 Bane h c8 u. G. Br. M o d. n g ler Br. u. G. 9 2 3P bez. Nov. et 12eſe. April i be Roggen pr. Sert. Oct. 5000 Bd. 8 ee t r 2 e t v r d. Brutto 76 Br., 75 G r14 Spirt rin s loco ohne Fas 152 e bez. Leinst loco Br. 75 G. t S ſ t 75 G., pr. Oct. Nov. 76i bez. Br. n. G., Se ort a e r bes Wetter. Oel pr. Sept. 26,, pr. Oct. 2621 vr. Mai 26 Trü
Dec. 145 bez. u. G. Br., April Mat 151 e e e Amſterdam d. 12. Sden S. v e v e e lebhaft. S r S erſ Roggen 3 Fl. höher,ſetzten auch heute die ſelt einigen Tagen an Roggen Termine Liverpool d. 13. Se Baunewolee 10 12namentlich umfangreiche Deckutgs Prie Spetrictien e Richtung fort, wozu Markt. Werlng Aer ſ. ein ren n W. her
beträgt die Steigerung er e reichuch e ne beigetragen haben und good middling Fair Dhollerab dine Drleans 132/, Fair Dhollerah Hi,,
e vollends behauvteten. Locowaare mäßig en on e reſte v zum Dhollerah 9 à 10 middling Obollerab 72/,, Bengal 7 à 6 New
gekünd. 3090 Etnr. Hafer loco preishaltend, Termine ſtill, gut o PreiſeRüböl beſtand ebenfalls eine feſte Sti „Fermine ſtill, gekünd. 600 Ctnr. Für Waſſerſtand gſo n Benöthigte etwas e e e en ne n geenein rn 3 Zoll e See Wer c r r am Untervegel 5 Fuß
ritus ſchloß fich der allgemeinen Stei äbri en. Auch Spi Waſſerſtand der eſentlich höheren Preiſen Ware e I n T s Zoll. Elbe bei Magdeburg den 13. Septbr. am neuen Vegel 3 Fuß

t 2 e auch ihre erhöhen Forderungen durchſetzten, gekünd. 90,000 Quatt. e a eferſtand der Elbe bei Dresden am 13. Septbr. Mittags 1 Elle 23 Zoll

Berliner Fonds und Geld E Cours. B öords-Eourſt. S x erliner Börſe vom 13. September 1866.

Zf. Brtef. Geld. re G re o f. Brief. Geld. Kheinlſche Brtef. Geld 3f. Brief. Geld.Staats enlethe v. 1869 o a e 90 89 III. Em. v. 1858 u 1860 94 e Ttaſan Kozlow. 5 81 80de h 1588 1807 o. rer ſeer Fweige. 35 71 70 e. do. ver 1998 es. an u s am e rn do. do. von o dado. von I856 96 9 Oberſchl. L. s z n 166 do. vom Staategar Jnländiſche Fonds

We c ne e e heleeeh ede von 3803 Rveiniſche 7 i9, 1182 i d do. II. Emiſſion a 95 Dise. CommanditAnth. 4 98 97von 88 872 o. (Stamm-) Pr. Mrort Crefelder eKr. Schleſ. Bank Verein 1 12do. von 1862 1 Pr. Sar 37 hein Nabe o dte e e e Preuß. Hvvoth.Verft. I 110aß wi Staatsſchitlvſcheine Z. 84 842 Huhrort Erefel 28 27 do. II. Serte s do. do. (Henckeheſucht Prämien Anleihe von a Nuhrort Frefeld do. S Erſt Hypot Teſucht so 5 100 Kreis Gladbacher e III. Serie a rſte Pr. Hypotb.Geſ. edürfen Keumärkiſche 3 125 124 Stargard Poſen z r 4 do. Gew.Bk. (Schuſter) 5 su ärkiſ ch o.leiſten Schuldverſchreibungen s 83 Sorge 130 129 do. III n Se eOder Deighaur ob a en er Tvüringer conr d Induſtrie Aetien.S. Stadt Obltgat. 1029, 101 be a do. II. Serte r Hoerder Hüttenwerk 5 104n und de z 4 97 96 a 83 do. III. Serie conv. 90/ Ninerva 34 33 5ihren Sculdverſchreis 3 82 82 do. V. Serte u 97 H. Fabrik v. Eiſenbabnbed. s 97h e der Wo vorßehend kein Zinsſatz norirt (S, Wilh. (CoſelOderberg) 1 83 s Deffauer Cont. Gas 5 I53 1522
4 Berl. Kaufmannſchaftls werden nſaneemäßtg K pCt. verechnet. do. III. Emtſſton ar 90, Holzw. (Neu 2
nicht Pfandbrief do. IV. Emiſſion [4t7 85 848, aus 95 942r ver Kur und Reimärktſcheſz wo 8 l Ausland. iſt n h lum do. do. S o 2 AachenDüſſeldorfer. S t r e et e etten Sert. OnnibueGef. 582

o re r e z e t ehe ev. ffengPomwerſche W Aachen Maßrrichter e W e et o 143 142 4 Ausländiſche Fonds
S ort do. II. Emiſſion 56 D An o. junge 4 135 Fraunſchweiger Bank (4 86 85orfühe Voſenſche 20 Serg.WMärkiſche conv. 42,, 97 972 a e Zremer Bank hu1b aW n e e 5 82 81 Coburger Ereditbank 4 8921 odo. nene a 90 50 do. III. Serte vom n 35 Darmſtädter Bank 4 83
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Rorddeutſcher Eiſenbahn-Verband.
Unter Abänderung beziehungsweiſe Ergänzung des H. 14 des Verbands Gü

ter Reglements vom 15 Juli 1863 wird beſtimmt, daß,

V Montag den 17. Sept. e.
wird die 3. Klaſſe 70. Sächſ. Lotterie gezogen.

B. Merz feld in Gröbzig.
falls das Abladen über

S n Etr. ſchwerer Ballons, welche mit den im 2. Anbange zum jetzt gültigen Ta CapitalGeſuch. Di
rife sub l. No. 4 und 5 erwähnten Artikeln, als: Säuren ec. gefüllt ſind, Seitens der Em S bis 8000 Thaler werben auf erſte länd
pfänger nicht binnen ſpäteſtens 3 Tagen nach der Ankunft auf der Empfangsſtation, beziehungs liche ganz vorzügliche Hypothek geſucht.weiſe nach der Aviſtrung der Ankunft erfolgt die Eiſenbahnverwaltung berechtigt iſt, die Bal Alles Nähere durch J. G. Fiedler in gagan
lons unter Hinzurechnung der entſtandenen Wagenſtrafmiethe zurückzuſenden. alte a/S. kl. Steinſtraße Nr. 3. r

Magdeburg den 8. Septbr. 1866. m Alte Eisenbahnschienen in allen Längen a, I
Directorinum V P p nnä Träger, Cemente Fenſder Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft. 7 S e

7 7 S er v. alle sonst. Baumaterialien zu billi- rungMagdeburg Halberſtädter Eiſenbahn eg ge e dMit dem 10. d. Mts. treten in dem bisherigen Fahrplane unſerer Eiſenbahn m e deutſ
ſtrecke Cöthen Halberſtadt und Güſten Staßzſurt verſchiedene Verände Verkauf.

rungen ein, worüber das Nähere auf den Stationen vieſer Bahnſtrecke zu erfahren Ein in einer Fabrikſtadt Anbalts belegenet

iſt. Auch ſind daſelbſt neue Fahrpläne käuflich zu haben. G it 1 Morgaſthof mit 1 Morgen großem Garten, großem arch

Magdeburg, den 4. September 1866. T z u eanzſaal, überbaueter Kegelbahn 3 Morgen hund
Directorium der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft. en und 26 Morgen Pachtacker, ſoll eine

vom Beſitzer Familienausei ſTechnische Gummi- C Gutta-Percha-Waaren, s e
als: Platten Dampfe, Gas-, Wasser Schläuche, Schnüre, Ver- Die Gaſtwirthſchaft iſt von der Familie 30 thüm
dichtungsringe etc. ete. halten ſtets vollſtändig aſſortirt auf Lager und empfehlen dieſelben Jahre ſchwunghaft betrieben worden und kann I Hreu
billigſt. Alle gewünſchten Gegenſtände aus Gummi oder GuttaPercha fertigen nach Maaß oder Käufer Holz, Torf, Braun Steinkohlen Khr
Zeichnung ſchnell und ſauber an. Preisliſten ſtehen zu Dienſten. und Materialhandel mit übernehmen, oder auch folge

Theodor Bindel G W'iegner, Alter Markt Rr. 3. die r zur n tirtereiner dortſelbſt benöthigten Fabrik vortheilhaſt die

Die Anwendung der Heilnahrungsmittel n r r weilin den k. preußiſchen und k. k. öſterreichiſchen Lazarethen, und anderen Heilanſtalten wie auch F. A. Schreiber, Cöthen Auguſtenſtr. 64 n
in ärztlicher Privatpraxis bei Bruſtkrankheiten, Affektionen der Athmungs und Ernährungsorgane W n threrund bei allgemeiner Körperſchwäche. Mühlenw erkführer Geſuch

Die für Kranke mit ſo guten Erfolgen verſuchte Einführung der Johann Hoff ſchen Malz Für eine n Handelsmühle, verbun Cent
fabrikate in Lazarethen und ſonſtigen Heilanſtalten als Heilnahrungsmittel bei verſchiedenen Krank den mit flotter Lohnmülleret, wird ein in ſei tie
heiten, namentlich des Hoff' ſchen Malzertrakt-Geſundheitsbieres und der Hoff'ſchen en Fach tüchtiger Werkführer, welcher gut divl
MalzGeſundheitsChocolade, der letzteren als Vehikel des Kraftbruſtmalzes, die wegen empfohlen iſt und eine angemeſſene Caution ſtel I geſel
ihres angenehmen Geſchmackes und ihrer außerordentlichen Nahrhaftigkeit ſo beliebt geworden iſt, len kann geſucht. Darauf Reflektirende wollen bund
veranlaßt uns heute, nachdem die jetzige Preſſe ſich faſt übereinſtimmend höchſt günſtig über die r n unter Ehiſfre A. 100 an ſtehe
Heilwirkung dieſer Weltartikel ausgeſprochen, zur Conſolidirung der öffentlichen Anerkennungen Gd. Stückrath in der Exped. d. Ztg. da Hitfe
auf Grund ärztlicher Urtheile, nachſtehenden e aus einer mediziniſchen Wochenſchrift wie digſt einſenden. e
derzugeben, welcher die Unterſchrift des e. F. Gubernialraths und Protomedikus Dr. G. M. Spo z 2 z ün net n ſchret c o haft ſtrer zu Abbazia bei Fiume trägt. „IJch wendete,“ ſo ſchreibt er, „vieſes Mittel bei meinen e re Meter 380 r

Kranken an.
Eiterauswurf, war ſo geſchwächt und abgezehrt,

Fieber hörten auf.“

ſchen Malz Geſundheitsfabrikate zeigten unter
ſchiedenen ähnlich Kranken gleiche glückliche Erfolge.
hinzu: „Die ſichere Beſſerung und Erleichterung dieſe
Rückſicht mich beſtimmte, meine Beobachtungen zu veröffentlichen.“
Sporer, k. k. Gubernial- Rath und Protomedikus in Abbazia bei Fiume

Von den weltberühmten patentirten Johann Hoff'
MalzGeſundheitsChokolade, BruſtmalzZucker, BruſtmalzBon

Geſundheitsbier,
bon 2ec., halte ich ſtets Lager.General Depöt: D. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.

Ein 35 Jahr alter Mann im Beginn der Lungenſchwindſucht mit Bluthuſten,
daß man ſein baldiges Ende beſorgte. Nachdem

ich die heftigen Congeſtionen zu den Lungen und vie nächtlichen Schweiße gehoben hatte, ſchritt
ich zur Verabreichung von Hoff'ſchem Malz Extrakt und die günſtige Wendung der Krank
heit wurde bald bemerkbar, die Kräfte hoben ſich, Bruſtbeklemmung, Eiterauswurf, Schweiß und

Die nunmehrige Hoff' ſche
gleichzeitig mit dem Hoff ſchen Malz Extrakt angewandt worden,
Kraft ebenfalls geltend, „indem der Kranke jetzt als Reconvalescent anzuſehen iſt.“

Behandlung des erwähnten Arztes noch bei ver

Morgen incluſtoe 36 Morg. Wieſe in einem Fr
Complex am Gute, die Felder ſind in Boben
Cultur vorzüglich, durchſchnittlich Zuckerrüben N
Boden, ſchönen Gärten, guten Gebäuden und
Jnventar, nebſt vorzüglicher Erndte und meh
reren techniſchen Gewerben, welche einen Ge K
winn jährlich von 2000 ergeben, habe ich
ſofort für 70,000 ber 16,000 Anzab
lung unter den ſolideſten Bedingungen zu ver H
kaufen. Briefe poste restante Därrenberg,
perſönliche Anfragen Bahnhof daſelbſt.

L. Flinzer in Wengelsdorf.
Ein Rittergut, Kreis Merſeburg, mit 170

Malz Geſundheit s-Ehokolade war
und machte ihre ſanitätiſche

Die Hoff

Der Herr Doctor und Rath fügt zuletzt
r Kranken iſt ein reichlicher Gewinn, welche

Dr. Georg Matthias
en Malzfabrikaten: Malzextrakt-w i i Morg., vorzüglicher Boden, 2 Fuß gute Pflug Die

krume, mit 6 Fuß Lehmunterlage, guten Ge von
bäuden Jnventar, ſehr guter Erndte. Preis e

aben30,000 bei 10 12,000 Anzahl. Die

wie neu umgearbeitet.

II. Friedrich Koch, Leipzigerſtr. 110,
empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager feinſter Filz und

ſes Gut hat nur Stunde an 4 verſchiedene F1
Bahnhöfe. Die Lage ſehr zu empfehlen.

L. Flinzer in Wengelsborf.
Briefe poste restante Dürrenberg, perSei

Kleiderſtoffe, Mäntel, Jackets, Jacken,

beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen
Eisleben.

ſchloſſen.

Oy per Vitriol
zum Weizen kälken offeriren

Blaſebälge bei B. Ianges Sohne
Bekanntmachung.

Tüchtige KippkarrenFahrer können bei einem
Lohn von 25 bis 30 r Beſchäftigung finden.

Teutſchenthal, den 11. Septbr. 1866.

denhüte in neueſter engliſcher und franzöſiſcher Fagon ſönliche Anfragen Bahnhof daſelbſt. N

Mützen, Shlipſe, Hoſenträger un Hand eeeie 400 Morgen, 39 Monguter Holzbeſtand, 20 Morg. Wieſe beſter
r ſchuh aller Art zu den billigſten Preiſen. Lehmboden, ſchönen Gebäuden und Inventar

t S z e z e i 7 1Altjährige Seidenhüte werden nach der neueſten engliſchen und franzöſiſchen Façon Werten m m e re hen J
Filzhüte werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt. Eendte weiſt e ſern

Den Empfang unſerer Neuheiten für Herbſt und Winter als: L. Flinzer in Wengelsdorf
Paletots, Räder, Long-Shawls ete Briefe poste reslante Dürrenberg, per

Tuche, Buckskins, Ueberzieherſtoffe und andere Herren-Artikel, ſönliche Anfragen Bahnhof daſelbſt.

J Eine ſehr lukrative Waſſermühle mit 4 MahlJ. M. W ankenbach Co. gängen, nach neueſter Conſtruktion gebaut, daß In
Nächſte Mittwoch den 19. Septbr. iſt unſer Geſchäft hohen Feiertages wegen ge 15 Morg. beſt. Acker, ſämmtliches Mahlgut wird De

J. N. Vrankenbach Co. zur Mühle gebracht, und wird ein Umſatz von Weg
4 t t g iſ x h jährlich eires 8000 Sack nachgewieſen T v

6z Baron Z. le 00 63 20,000 bei 9 10,000 Anzahl Re vetWe bei eumbold Co. Leipzigerſtr. d e le und kann ich dieſes Geſchäft be S
elmbord e Co. Gananso en e Mit empſeſfnzer m Wengels do rn

ter, Harz 48, neben dem landräthl. Bureau. e Ange r Ein Material Geſchäft auf dem Lande Un Loui
LehrlingsGeſuch. es ſahrüch 4050 das Geſchäft in aſnEin Sohn achtbarer Eltern findet unter gün in einer Hand, wird nur wegen Kränklicht] dekor

ſtigen Bedingungen als Lehrling Placement in des Beſitzers verkauft. Preis 1700 ihnen
der Nähmaſchinen- Fabrik von 1000 bis 1200 Anzahlung. Stell

Greif S Pröhl in Merſeburg. L. Flinzer in Wengelsdorf b. Dürrenbe Preu
Der Unternehmer E. Berthold.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



a Zweite Beilage zu 215 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

en. Halle, Sonnabend den 15. September 1865.
Die diplomatiſchen Poſten der annektirten vier Länder.

nd Vor einigen Tagen brachten wir eine ſeitdem durch viele andere Zeitungen
gegangene Notiz, daß der Prager Friede große Veränderungen auch für

in Trieſt mit ſich bringe, weil dieſe Handelsſtadt auf die vielen Konſuln ver-
ichten müſſe, welche von den deutſchen Kleinſtaaten dort ernannt wären.

na, Indeß dürfte es nicht ſchwer ſein, zu erweiſen, daß die meiſten deutſchen
ate Konſuln für Trieſt keinen andern ſachlichen Werth hatten ſie waren nur ein
n ſokales Dekorationsmittel. Viel bedeutungsvoller ſind dagegen die Verände
in rungen, welche nothwendig aus der Annektirung der vier deutſchen Länder,

und noch einflußreicher die Umgeſtaltungen, die aus der Gründung des nord
deutſchen Bundesſtaates entſtehen werden. Ueber dieſe Angelegenheit enthält

der „Comptoiriſt von Dr. Schadeberg in Nr. 36 und 37 zwei Auf
ſätze, deren erſten wir heute hier reproduciren.

ener Die Einverleibung der vier deutſchen Gebiete in die Preußiſche Mo
ßem narchie iſt mit einer kaum überſehbaren Menge von Einrichtungsarbeiten ver
gen yunden, zumal die Klugheit räthlich erſcheinen läßt, die Länder nicht wie
ſoll eine auswärtige und nationalfremde Kriegseroberung, ſondern als eine ſtamm

ber vperwandte, nur zeitweilig getrennt geweſene Wiedererwerbung mit Milde,
Verſöhnlichkeit und Schonung aller dem Ganzen gegenüber berechtigten Eigen
thümlichkeiten zu behandeln. Aber auch ſo noch werden die im Intereſſe der

Preußiſchen Monarchie und des Bundesſtaates nothwendigen Veränderungen
ſehr bedeutend ſein und nicht ohne Verletzung perſönlicher Intereſſen er
folgen können. Wir berühren heute nur die diplomatiſche Seite der annek
tirten Länder deren Reform vielleicht die geringſten Schwierigkeiten bietet,

die aber manche anonyme Feder gegen Preußen in Bewegung ſetzen dürfte,
weil die Jnhaber dieſer Aemter meiſtens recht eigentlich im Dienſte der Ei

telkeit und der Jntriguen des Partikularismus ſtanden und durch den Verluſt
ihrer Anſtellungen auch perſönliche Nachtheile zu erleiden haben.

Die ſämmtlichen diplomatiſchen Agenten und die darauf bezüglichen
Centralämter von Frankfurt, Naſſau, Kurheſſen und Hannover als Beſtand
theile der Preußiſchen Monarchie müſſen ſelbſtverſtändlich aus dem bisherigen

diplomatiſchen Korps verſchwinden. Die Zahl derſelben iſt nicht gering. Ab
geſehen davon, daß die Aufhebung des deutſchen Bundes und der damit ver

vundenen, aus lauter Geſandten der deutſchen Höfe und freien Städte be
ſtehenden Bundesverſammlung 22 deutſche Geſandte mit ihrem zahlreichen

bal- Hilfs und Dienſtperſonal, mit den 13 Mitgliedern der Bundes Militär
Kommiſſion und Bundes Feſtungsbehörden, mit den Beamten der Bundes
kanzlei, der Bundeskaſſe und des Bundesarchivs ein ſehr zahlreiches Per
ſonal mit einem Male beſeitigt hat, werden noch folgende diplomatiſche Aem

380 ter und politiſche Sinekuren eingehen
einem Frankfurt a M.: ein Miniſter Reſident in Paris und ein General
oben konſul mit politiſchen Befugniſſen in London
üben Naſſau: 4 außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter in
t und Darmſtadt, dem Haag und in Stockholm
meh 2 Miniſter Reſidenten in Berlin, Wien und Paris

n Ge Kurheſſen: 9 außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter in
be ich Brüſſel, Paris, Hannover, Darmſtadt, Haag, Wien, Berlin Dres
lnzah den, Stuttgart
u ver Hannover: 10 Geſandte und bevollmächtigte Miniſter in Karlsruhe,
erg, München, Paris, London, Kaſſel, Darmſtadt, Wien, Berlin, St. Pe

tersburg Dresden Stuttgart und
o rf 2 Miniſter Reſidenten in Brüſſel und im Haag, ſowie
it 170 4 Geſchäftsträger in Berlin, Dresden, Hamburg und Oldenburg.
Pflug Die genannten vier Staaten unterhielten bisher auch eine ſehr große Zahl
n Ge von Konſularbeamten, meiſtens an Orten, wo Preußen bereits für aus

Preis reichende Vertretung der Handels und Verkehrsintereſſen geſorgt hat. Es
Die haben bisher Konſuln ernannt.

1 Generalkonſul in England, je 2 Konſuln inhiedene Frankfurt a M. i in CBelgien, in Braſilien, in Frankreich, in den Niederlanden, 5 Kon
orſ. ſuln in Nordamerika, 4 Konſuln in Rußland, je K Konſul in England,

per Mexico, Oeſterreich, Peru, Sachſen und Sardinien.
Naſſau: 2 Generalkonſuln in England und Nordamerika und 16 Kon

ſuln je in Belgien, Bremen, Hamburg, Niederlande, Sachſen, je
WMorg. 2 in Oeſterreich und Rußland und 7 in Nordamerika.

z beſter Kurheſſen: je 1 Konſul in Beemen, Frankfurt a M., Portugal,
ventar 2 in Oeſterreich und 4 in Nordamerika.
00 Hannover: unterhielt 8 Generalkonſuln in Belgien, Bremen, Grie-
r guler chenland Hamburg Portugal, Rußland und 2 in Dänemark und

150 Konſuln, je 1 in Bremen, Chile, Griechenland, Domingo,
dorf Joniſche Jnſeln, Lübeck, Rom, Portugal, Sachſen Venezuela je
S per 2 in Central Amerika, Hamburg Mecklenburg, Sardinien je

3 in Belgien, Haiti, Niederland, Oeſterreich je 5 in Brafilien,
4 Mehl Mexico, Preußen Spanien je 7 in Schweden und Rußland
t da 10 in Dänemark; je 14 in Frankreich und Nordamerika.
jut wi In ſehr vielen Fällen hat eine und dieſelbe Perſon die konſulariſche Vertre

m ung für eine ganze Reihe deutſcher Staaten. So führt das Bank und
Wechſelgeſchäft von C. F. Adae in Cincinnati das Konſulat für:

Preußen, Baiern, Württemberg, Hannover, Sachſen Baden, Oldenburg,
beide Heſſen, beide Mecklenburg, Naſſau, Altenburg Meiningen, Lippe
Schaumburg und Frankfurt a/ M.

dorf Dieſer Fall der Amts Kumulation wiederholt ſich bei dem Wechſelhauſe

M Angelrodt Barth in St. Louis, bei John Schmidt C. inide, a Louisville u. v. a. Solche Häuſer können bei beſonderen feſtlichen Veran
25 laſſungen ihre Wohnungen mit ſämmtlichen oder den meiſten deutſchen Flaggen
änklicht dekoriren, nur bleibt es zweifelhaft, welche Flaggen ſie aufgezogen haben als

ihnen die Siege bei Königgrätz oder Aſchaffenburg verkündet wurden. Welche
Stellung würde der Preußiſche Konſul C. F. Adae einnehmen, wenn ein

lrvenbiPreußiſches Kriegsſchiff während des letzten Krieges bateriſche Kriegscontre

bande mit Beſchlag belegt hätte. C. C. Schöttler iſt preußiſcher und han
noverſcher Konſul in New Orleans; wie könnte derſelbe den Schiedsrichter
machen wenn eine preußiſche Korvette im Hafen von New Orleans ein han
noverſches Schiff aufbrächte und beide Schiffe auf den Ausſpruch des Konſuls
ſich bezögen

Zuſtände ſo gefährlicher und ſo ſchnöder Art können doch unmöglich fer
ner beſtehen.

Die Aufhebung aller dieſer diplomatiſchen Poſten der einverleibten vier
Territorien wird zugleich mit finanziellen Erſparniſſen verbunden ſein und
eine Quelle von verdeckten Jntriguen und Machinationen verſtopfen.

Frankfurt a M. gab bisher für ſeinen Senat ca. 53 000 aus
ſein auswärtiges Amt 4500
ſeine Geſandtſchaften 1500
ſeine Bundeskoſten 3100

kann ſparen 62 100
Vor allem ſuchten und ſuchen die kleinen deutſchen Königskabinette den Glanz
ihrer Kronen durch reiche Dotirung ihrer für wichtig gehaltenen Geſandtſchafts
poſten zu erhöhen und durch den Luxzus ihrer Agenten den Mangel an Macht
zu erſetzen. Die Volksvertreter haben dieſen ſchädlichen Aufwand ſeit lange
getadelt und zu mäßigen geſucht. So ſprachen die hannoverſchen Stände
ſchon 1851 aus

„Da die Ausſicht auf eine gemeinſchaftliche kräftige Vertretung von
ganz Deutſchland nach Außen hin in beklagenswerther Weiſe für einige
Zeit wieder in den Hintergrund getreten iſt, ſo wird der fernere Aufwand
für eine beſondere Vertretung unſeres Landes für jetzt nicht ganz zu ent
behren ſein. Es ſcheint den Ständen ein eigentliches Bedürfniß nur für
die gegenwärtig beſchickten deutſchen Höfe und auch dies nur in Rückſicht
auf die gegenwärtige Lage der deutſchen Angelegenheiten vorzuliegen. Keines
wegs aber können ſie, bei unbefangener Schätzung der wirklichen Stellung
und Bedeutung von Hannover, ein ſolches wahres Bedürfniß in den Jn-
tereſſen des Landes auch rückſichtlich der auswärtigen großen Höfe dau
ernd begründet finden. Wenn aber auch die vorläufige Fortdauer dieſer
auswärtigen Miſſionen durch die dermalige beſondere politiſche Lage der Dinge
gerechtfertigt ſein ſollte, ſo müſſen Stände doch jedenfalls eine erhebliche Er
ſparung an dem jetzigen Koſtenaufwande, zumal für die Geſandtſchaft in
London mit einem übermäßigen Aufwande von mehr als 25000 jähr
lich für ebenſo nothwendig als wohl thunlich erachten. Sie halten ſich
daher zu dem Antrage verpflichtet: inſofern die Einziehung der diplomatiſchen
Miſſionen in London und Paris zur Zeit noch unthunlich ſein ſollte, we
nigſtens bei dem Poſten zu London eine erhebliche Erſparung eintreten zu
laſſen.“

Jetzt endlich wird Hannover durch die gemeinſchaftliche Vertretung,
die Preußen bei dem norddeutſchen Bundesſtaate einführt, von der unver
hältnißmäßigen Belaſtung ſeines Staatsetats und von der Unterhaltung blo
ßer Sinekuren befreit und ſein langjähriges Streben nach dieſer Befreiung
endlich im ausgedehnteſten Sinne erfüllt; wir dürfen daher auch hoffen daß
die hannoverſche Bevölkerung dieſe ihm unerwartet zu Theil gewordene Be
ſeitigung eines Uebels durch deutſche Geſinnung, loyale Haltung und bereit
williges Entgegenkommen um ſo dankbarer anerkennen und unterſtützen
wird, als ſie unter ihren beiden letzten Welfen die Laſten für die fraglichen
Aemter eher zunehmen als ſich mindern ſah.

Jn den beiden andern annektirten Ländern Naſſau und Heſſen iſt es
nicht viel ſchlechter als in Hannover geweſen auch dort wurden die Landes
mittel zur Unterhaltung diplomatiſcher Agenten verſchwendet, lediglich im
Intereſſe der Höfe, und ohne nachweisbaren Nutzen für die Bedürfniſſe
der thätigen Bevölkerung. Auch dort wird die Aufhebung des Rechts der
diplomatiſchen und kommerziellen Vertretung als eine Rückkehr aus verkün
ſtelten Verhältniſſen zur natürlichen Ordnung begrüßt werden.

Nur für Frankfurt wird die für Deutſchland nothwendige Reform keine
günſtigen Folgen haben weil das Recht der diplomatiſchen Vertretung faſt aus
ſchließlich den Sonderintereſſen des kommerziellen frankfurter Patriciates zu
Gute gekommen zu ſein ſcheint. Der Verluſt dieſes ſcheinbaren Vorrechts
wird indeſſen dadurch mehr als ausgeglichen, daß der deutſche Bundesſtaat,
das heißt Preußen allen Angehörigen ſeines Staates eine wirkliche
Vertretung ſchafft, welche im Stande iſt, ihre Rechte im Auslande mit Nach
druck geltend zu machen und das vor fremden Völkern unverdient geſunkene
Anſehn des deutſchen Volks wieder aufzurichten. Der Vortheil für das
Ganze iſt daher ebenſowohl ein materieller, wie ganz vorzüglich ein mora
liſcher, der hinwieder den einzelnen Theilen zu Gute kommt und den Verluſt,
den die Sonderintereſſen erleiden, vollſtändig ausgleicht. Die auf Koſten
der Allgemeinheit eingerichteten öffentlichen Aemter ſollen aber nicht im
Dienſte irgend einer beſondern Klaſſe ſtehen, beſtehen dieſe Klaſſen auch aus
fürſtlichen Hofdienern oder kommerziellen Senatoren.

Deutſchland.
Berlin, d. 13 Septbr. Die Commiſſion des Abgeordnetenhau

ſes zur Vorberathung des Geſetzentwurfes über die Vereinigung der
Herzogthümer Schleswig und Holſtein mit Preußen hielt,
wie bereits erwähnt, geſtern Abend eine Sitzung. Derſelben wohnte
als Regierungscommiſſar der Geh. Legationsrath König bei. Der
Commiſſion lagen mehrere Anträge vor. Abg. Bering beantägt:
Den 8. 1 ſtatt der Regierungsvorlage ſo zu faſſen: „Die Her ogthümer
Holſtein und Schleswig werden in Gemäßheit des Art. 2 der preuß.
Verfaſſung mit der preußiſchen Monarchie auf Grund der am 30 DOer.
1864 in Wien zwiſchen Preußen und Oeſterreich einerſeits und Däne-
marks andererſeits vnd am 23 Auguſt 1866 in Prag zwiſchen
ßen und Oeſterreich abgeſchloſſenen Friedensverträge vereinigt.“
beantragt derſelbe Jn einer Reſolution beim Abgeordnetenhauſe zu be



antragen: „das Haus ter Abgeordneten wolle beſchließen, die königliche
Staalsregierung aufzufordern, noch im Laufe dieſer Seſſion der Landes
vertretung einen Geſetzentwurf wegen Vereinigung des Herzogthums
Lauenburg mit dem preußiſchen Staatsgebiet nach Art. 2 der Verfaſ
fung vorzulegen.“ Der Abg. Dr. Becker beantragt: Zu 2 ſtatt des
erſten Alineg zu ſetzen „Titel II. der preußiſchen Verfaſſungs Urkunde
(von den Rechten der Preußen), das Geſetz zum Schutze der perſönli
chen Freiheit vom 12. Febr. 1850 und das Geſetz über das Vereini-
gunzs und Verſammlungsrecht vom 14. März 1850 treten in dieſen
Landestkeilen ſofort, die übrigen Beſtimmungen der Verfaſſung treten
am 1. Ocibr. 1867 in Kraft.“ Die Generaldis kuſſion wurde wieder
aufgenommen In Folge des Antrags des Abg. Dr. Virchow von
der vorigen Sitzung und des korreſpondirenden Antrages des Abg. Be
ring wurde an den Regierungscomm ſſar die Frage gerichtet, ob die
Staatsregierung geneigt ſei, gleichzeitig mit der Einverleibung Schles-
wigs und Holſteins auch diejenige des Herzogthums Lauenburg auszu
ſprechen. Geh. Rath König erwiderte, daß er in dieſer Beziehung nicht
genügend inſtruirt ſei, und daß der Miniſterpräſident Graf Bismarck,
der an ſeinem heutigen Erſcheinen in der Commiſſion durch anderwei
tige Dienſtgeſchäfte behindert ſei, in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter
Lauenburgs Sr. Maj. dem König über dieſen Antrag, wie auch über
die andern vorliegenden Anträge noch Vortrag halten wolle. Jn Folge
deſſen wurde die Sitzung nach kurzer Diskuſion um 9 Uhr Abends
vertagt.

Der Geſetzentwurf in Betreff der Einverleibung Schles wig
Holſteins in die preußiſche Monarchie enthält bekanntlich einen Vor
behalt bezüglich Oldenburgs, mit dem nach der Angabe des
Miniſterpräſidenten in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 7.
September ein Vertrag abgeſchloſſen werden ſoll der zunächſt die un
bedingte Anerkennung des Beſitzſtandes Preußens in den Herzogthümern
ſeitens Oldenburgs zum Gegenſtande haben, außerdem auch einige Be
ſtimmungen hinſichtlich des Jahdegebietes umfaſſen ſoll. Als Gegen
leiſtung an Oldenburg iſt in dem Annexions- Geſetzentwurf eine Gebiets
Abtretung erwähnt, die in dem mit Oldenburg abzuſchließenden Ver
trag näher beſtimmt werden ſoll, nach den Angaben des Miniſterpräſi
denten übrigens ſehr unerheblicher Natur iſt, da es ſich im Ganzen nur
um etwa 2 Qr. Meilen des Gebietes der Herzogthümer handeln würde.
Die Urſachen, welche der Regierung den Vertrag mit Oldenburg wün-
ſchenswerth erſcheinen laſſen, liegen, wie die Motive zu dem Annexions
Geſetzentwurf andeuten, in den bekannten oldenburgiſchen Erbanſprüchen
an die Elbherzogthümer, deren Beſeitigung auf gütlichem Wege immer
hin angezeigt erſcheint, um für die Zukunft jeder möglichen Wiederauf
lebung des Rechtshaders im Voraus zu begegnen. Es iſt dabei daran
zu erinnern, daß der Großherzog als Rechtsnachfolger der beiden Got
torp'ſchen Linien, der jüngeren und älteren (ruſſiſchen), bereits bei dem
früheren Bundestage Anſprüche in Bezug auf die Erbfolge in den Elb
herzogthümern erhoben hat. Es geſchah dies zum letzten Mal in dem
bekannten oldenburg'ſchen Antrag vom 24 Mal auf bundesmäßige Ein
ſetzung einer Auſtraägal Jnſtanz zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und
dem Großherzog, woran ſich im Juni ein Proteſt gegen die von Oeſter
reich kundgegebene Abſicht, die Ständeverſammlung der Herzogthümer
zu berufen, knüpfte. Die Abſicht der großherzoglichen Regierung ging
damals wie aus der ganzen Sachlage erhellte, nicht darauf hinaus,
lediglich ihren eigenen Vorcheil zu verfolgen, ſondern es handelte ſich
nur darum, der von Oeſterreich ausgegebenen Parole einer „bundes
mäßigen Löſung des ſchleswig-holſtein ſchen Conflikts“ gegenüber darauf
hinzuweiſen wie dieſe Löſung, um correct zu ſein, denn eigentlich be
ſchaffen ſein müßte. Jm Uebrigen war gerade ſeitens der oldenburgi
ſchen Regierung der Standpunkt jederzeit feſtgehalten und betont wor-
den, daß die ſchleswig-holſtein ſche Frage keine lediglich dynaſtiſche Erb
folgefrage ſei, und daß ihre definitive Erledigung nur unter voll
ſtändiger Sicherung der dabei betheiligten nationalen Intereſſen ein
treten dürfe. Unter dieſen Umſtänden und nachdem die ſchleswig
holſteinſſche Frage in einer den nationalen Intereſſen ſo vortheilhaf
ten Weiſe ihten Abſchluß gefunden, wird man den Schwerpunkt des
mit Oldenburg abzuſchließenden Vertrags und der formellen Ceſſion
von deſſen Erbanſprüchen vorwiegend darin zu erblicken haben, daß da
durch allen Prätenſtonen rechtzeitig vorgebeugt wird, die möglicherweiſe
in der Zukunft noch einmal von ruſſiſcher Seite geltend gemacht wer
den könnten. Bei der wenig geneigten Stimmung der der preußiſche
Gebietszuwachs in der ruſſiſchen Diplomatie dem Anſchein nach begeg
net, ſcheint eine derartige Vorſicht keineswegs übertrieben und eine
Sicherſtelung nach dieſer Seite nicht ſo bedeutungslos, als es unter
den gegenwärtigen veränderten Umſtänden auf den erſten Anblick den
Anſchein haben möchte. Die das Jahdegebiet betreffenden Verhand
lungen mit Oldenburg beziehen ſich dem Vernehmen nach auf die Er
werbung der Jnſel Wangerog, deren Werth für Oldenburg wegen der
vielen mit der Erhaltung des dortigen Leuchtthurms verknüpften Koſten
ein problematiſcher iſt, und des Kirchſpiels Heppens.

Die Anweſenheit der ſächſiſchen Truppen auf öſterreichiſchem
Boden ſcheint nun auch den vegeiſtertſten Vertheidigern der Allianz mit
Sachſen läſtig werden zu wollen. Die Wiener „Preſſe“ tritt als Ad
vokat für jene Gemeinden in der Nähe von Wien auf, welche nun be
reits ſeit mehreren Wochen mit ſächſiſcher Einquartierung nur deswegen
belegt ſind, weil dieſelben zufällig in der Nähe der von der ſächſiſchen
Königsfamilie bewohnten Schlöſſer liegen. Die „Preſſe“ hat aber nicht
den Muth, den einzigen rechtlichen Ausweg aus dieſer Verlegenheit zu
nennen, welcher darin beſtehen würde, die ſächſiſchen Soldaten gleich
den naſſauiſchen und kurheſſiſchen, in ihre Heimath zu entlaſſen, ſon
dern das Wiener Blatt macht den Vorſchlag, dieſelben nach Ungarn
zu verlegen, da ohnehin die Jdee beſtehe, aus der ſächſiſchen Armee im
Oſten Oeſterreichs eine großartige SachſenEolonie zu begründen. Die

„Preſſe“ nennt dieſe Jdee „kühn aber nicht unausführbar“; andere Leute vollſt
und gewiß in erſter Linie die ſächſiſchen Soldaten ſelbſt, wären wohl Comn
in der Stimmung, dafür eine ganz andere und viel paſſendere Bezeich

nung zu finden. VorgGroßbritannien und Jrland.
Bekanntlich hat das preußiſche Wehrſyſtem ſeit dem Siege den

von Königgrätz in der engliſchen Preſſe nicht blos zahlreiche Lobredner, Jeder
ſondern auch ſeine Einführung in England vielfach Befürwortung ge Einer

funden. Ein Artikel der „Portnightly Review der neuen von Le Zum
wes nach dem Muſter der „Revue des deux Mondes“ begründeten limn
Zeitſchrift ſucht die Unausführbarkeit des Vorſchlags auszuführen. r C
Mit den beſtehenden Einrichtungen, dem Reſultate der Jahrhunderte, wurde
wäre das preußiſche Syſtem unvereinbar. Daß es nicht neben dem in de
jetzigen Werbeſyſtem beſtehen könnte, iſt ſelbſtverſtändlich, und bei dem den
Grade von individueller Freiheit, an den der Engländer gewöhnt iſt, Amp
würde ihm die ſtricte Disciplin der preußiſchen Heerverfaſſung, der un Gatti
bedingte militäriſche Gehorſam unerträglich ſein. Es kommen die loca ſchwe
len Verhältniſſe hinzu, um die Einführung des preußtziſchen Syſtems zweij
unmöglich zu machen. „Ein großer Theil unſerer männlichen Bevöl
kerung befindet ſich beſtändig unter dem Einfluſſe der Eentrifugalkraft,
die ihn nach Jndien und den Colonien zieht, ein Anderer ſchifft Jahr
aus Jahr ein auf allen Meeren. Wäre es möglich, am Vorabend eines lich
Krieges dieſelben einzuberufen Oder ſollte man gar allen jungen Leu nem
ten die Auswanderung und längere Seereiſen verbieten, ſo lange ſie 12tä
nicht der Pflicht der Landesvertheidigung genüge geleiſtet? Was in r
Preußen, einem Staate von compactem Gebiete und geringen maritimen
Intereſſen möglich, iſt es nicht in einem Lande wie Großbritannien
mit Colonien in allen Theilen der bewohnten Welt.“ Die Tugenden Lan
der preußiſchen Wehrverfaſſung werden darum nicht überſehen „„Was Vere
wir von den Preußen lernen können, iſt manches ſchätzbare Detail und Sent
außerdem, was noch viel wichtiger, Gewiſſenhaftigkeit, Strenge, Spar n 9
ſamkeit und Einſicht in die Verwaltung lauter Eigenſchaften, an tiger
denen es uns gebricht und deren Beſitz zahlloſe Verbeſſerungen in allen ne

Theilen unſeres politiſchen Syſtems zur Folge haben würde.“ gens

Ve rmiſchtes. DuDie Zahl der entthronten Fürſten mehrt ſich in Europa Begr
auffällig. Der älteſte derſelben iſt Dom Miguel von Portugal, ent thun
thront ſeit 1832. Jhm folgt dem Alter nach der Graf von Chambord, S
Heinrich Karl von Bourbon, von den Franzöſiſchen Legitimiſten Her
V. genannt, welcher durch die Julirevolution von 1830 mit ſernem 183.
Großvater aus Frankreich vertrieben wurde. Ein gleiches Schickſal Luftdr
traf im Jahre 1848 die Söhne und Enkel Ludwig Philipp's. Der Dunſt
Graf von Paris, der Sohn des Herzogs von Orleans, zu deſſen Gun Fel
ſten Ludwig Philipp am 24. Februar 1848 entſagte, iſt neben dem Luft
Grafen Chambord der zweite Franzöſiſche Thrönprätendent, von denOrleaniſten Ludwig Philipp II. genannt. Es trat eine Pauſe in der Tel
Weltgeſchichte und in den Entthronungen ein, die bis zum Jahre 18599dauerte. Aber dies Jahr war äußeiſt fruchtbar an Ereigniſſen mit Syir
verhängnißvollen Folgen. Die Herzoge Jtaliens wurden landesflüchtig.
Leopold und Ferdinand von Toscang, Franz V. von Modena, Roöbert Rogg
von Parma vermehrten die Reihe der entthronten Fürſten. Jhnen
ſchloß ſich ſchon im nächſten Jahre König Franz II. von Neapel an. Rübt
Nur zwei Jahre ſpäter mußte Otto J., König von Griechenland, aus
Athen nach Deutſchland fliehen, der neunte Fürſt ohne Land. König
Georg von Hannover Herzog Adolph von Naſſau, Kurfürſt Friedrich
Wilhelm von Heſſen ſind die jüngſten Mitglieder der thronloſen Euro
päiſchen Fürſtengruppe ob die letzten, iſt ſehr fraglich. Die Mehrzahl
dieſer Ex Souveräne nämlich der Graf von Chambord, die Großher-
zöge von Toscana, der Herzog von Modena, der König Georg von
Hannover und der Herzog von Naſſau halten ſich in Oeſterreich auf; in K
die Söhne und Enkel Ludwig Philipp's wohnen in England Herzog Sohr
Robert von Parma in der Schweiz, wohin ihm, wie man ſagt auchder ehemalige Kurfürſt von Heſſen folgen will, wenn er von Stettin H
entlaſſen wird. Franz von Neapel genießt noch die Gaſtfreundſchaft
des Papſtes in Rom und Dom Miguel hält ſich im Heſſiſchen auf,
während König Otto von Griechenland zu Bamberg reſidirt. Den
Fürſten Cuſa, der in Paris wohnt, nachdem man ihn aus dem Lande
expedirt, haben wir nicht erwähnt, da er kein von Gottes Gnaden re S
gierender Fürſt war, ſondern lediglich Fürſt durch den Willen des Ru Kar
mäniſchen Volks. Ebenſo wenig haben wir den Prinzen von Augn Freit
ſtenburg aufgeführt, deſſen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt iſt. m

Berlin, d. 12. Septbr. Am Dienstag Abend wurden zur der
Erleuchtung der Schloßkuppel Verſuche mit elektriſchen Lichte und Herr
bengaliſchen Flammen angeſtellt, man überzeugte ſich aber ſehr bald, S
daß letztere wegen des ſchönen Effektes den Vorzug verdienten. Jn r
Bezug auf die Jllumination des Schloſſes hat der König befohlen, daß Leg
ſolche in hergebrachter Weiſe ausgeführt werden ſoll. Mithin werden egat
die 500 Fenſter durch je 8 Lichter erleuchtet und außerdem brennen in
den Gemächern die Kronen. Die Koſten belaufen ſich nach dem Fr. Ken

Bl. auf ca. 5000 Thlr., wonach man auf die Qualität der Lichte u
ſchließen kann, welche dazu verbraucht werden. Am Sonntag Abend La
fand ein Probebrennen der auf dem Thurme des franzöſiſchen Domes ras
auf dem Gensd'armenmarkte hergeſtellten Beleuchtungsapparate ſtatt. en
Die bis in die höchſte Spitze angebrachten Flambeaurx gewährten einen Cprächtigen Anblick. Jn ähnlicher Weiſe wird auch der deutſche Thurm wen

beleuchtet werden. Bei dem feierlichen Einzuge werden auch die bei 8
den Burſchen erſcheinen, die bei den ſchwarzen Huſaren und den Garde wen
ſchützen den Feldzug von Anfang bis zu Ende mitgemacht haben. Der ſes
Lahrige Sohn einer hieſigen Wittwe in der Hollmannsſtraße, welcher ch

ſich den ſchwarzen Huſaren angeſchloſſen hatte, zeigt ſich hier in der



vollſtändigen Uniform dieſes Regiments und hat die Zuſage von dem
te, rhl Commandeur, daß weiter für ihn geſorgt werden ſoll.
ch Aus Nachod, d. 9. September, wird der „Boh.“ geſchrieben

Vorgeſtern hat ſich in dem nahen Dorfe Kramolna durch Unvorſichtig
keit ein großes Unglück zugetragen. Bei einem Schneider hatten ſich
mehrere Perſonen, darunter auch ein Nachoder zum Beſuche eingefun
den, das Geſpräch wurde auf Erinnerungen aus dem Kriege geleitet,
Jeder wollte etwas aus dieſer traurigen Zeit aufbewahrt haben und
Einer brachte eine Granate herbei, von der er angab, daß ſie leer ſei.
Zum Beweiſe, daß in derſelben nichts enthalten ſei, wurde ein Stück
glimmenden Zündſchwammes in dieſelbe gelegt (1), doch alſogleich platzte
die Granate und acht Perſonen darunter auch ein zweijähriges Kind,
wurden der Art verwundet, daß man bei vier Perſonen, welche ſogleich
in das Barmherzigenſpital nach Neuſtadt a. d. Mettau gebracht wur
den, für ihr Aufkommen fürchtet, bei zweien von dieſen mußte eine
Amputation des Unterſchenkels vorgenommen werden, und zwar an der
Gattin des Schneiders und deſſen Geſellen der Schneider erhielt eine
ſchwere Verletzung im Geſichte, und drei andere Perſonen, darunter das
zweijährige Kind kamen mit leichten Verletzungen davon.

Aus der Provinz Sachſen.
Erfurt, d. 13. Septbr. Jn der vergangen Nacht ſtarb plötz

lich der Präſident der hieſigen K. Regierung, Hr. v. Vignau, in ſei
nem 74 Lebensjahre, nachdem derſelbe erſt am 10. d. Mts. von einer
12tägigen Dienſtreiſe wohlbehalten zurückgekehrt war.

Nachrichten aus Halle.
Den 14. September.

Auf Anlaß der geſtern erfolgten Heimkehr des Halliſchen
LandwehrBataillons iſt von Seiten einiger hieſigen patriotiſchen
Vereinigungen (Börſenverein, Frauen und Jungfrauen Verein und
CentralunterſtützungsVerein) dem gedachten Bataillon ein Ehrengeſchenk
im Betrage von 600 Thalern zur Unterſtützung beſonders hülfsbedürf
tiger Wehrleute in dankbarer Anerkennung dargeboten und dem Ba-
taillons Kommando übergeben worden. Das Bataillon wurde übri
gens nicht nur in Halle, ſondern auf ſeinem ganzen Wege von Quer
furt aus (wegen der dort herrſchenden Cholera hatte es nicht in der
Stadt, ſondern in umliegenden Ortſchaften übernachtet) mit jubelnder

Begrüßung, mit Blumenſpenden und theilweiſe mit ſplendider Bewir-
thung empfangen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
13. September. Morgens 6 Uhr. „Nachmitt. 2 e 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,68 Par. L. 333,31 Par. L. 333,11 Par. L. 333,46 Par. L.
Dunſtdruck. 3,71 Par. L. 4,15 Par. L. 58,00 Par. L. 4,50 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 78 vCt. 70 vCt. 93 vCt. 80 vt.
Luftwärme 10,0 G. Rm. 12,9 G. Rm. 11,5 G. Rm. 11,5 G. Rm.
Telegraphiſcher Borſenbericht von Herrn Robert Leopold

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 15. September

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Königl. Darlebnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Sankgebäude. Der Vorſtand iſt
in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur von
8 9 Uhr Vormittags anweſend, und können nur in dieſen Stunden Darlehns
Anträge angebracht werden.

Univerſitäts- Bibliothek: Nm. 2——-4 (f. d. Stud.
Städtiſches Leihhaus: Expedittionsſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 2-—4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3-—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 104.
Spar und Vorſchußverein Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6-9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8-10 in Rocco's Etabliſſement.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh s,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr.
jeder Zeit des Tages.

Alle Arten Wannenbäder zu

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P. Perſo
nenzug, G. gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (c), 7 U. 45 M. Vm. 1 U. 15 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (S).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),
u. 260 M. Nm. 7 U. 185 M. N. (P), 8 U. 45 M. Nm. (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (85), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm. (P),
6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts. (P).

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (D), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (S),

u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P. bis Gotha), 11 U. 21 M. Nchts. (8).
Personenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. September.

Kronprinz. Hr. Lieut. im 27. Jnf.-Reg. Eltze a. Salzmünde. Hr. OAmtm.
Morgenſtern a. Schraplau. Hr. Schmidt a. Berlin. Hr. Fabrik. Schneider a.
Breslau. Die Hrrn. Kauft. Oehlſchläger a. Leipzig, Hentze a. Altenburg.

Stadt Zürieh. Die Hrrn. Kauf Prill a. Braunſchweig Bachmann a. Creuz
nach. Hr. Gutsbeſ. Hartmann a. Schleſien. Die Hrrn. Lieut. Scheller u. Kunigk
a. Halle. Hr. Apoth. Arnold a. Ansbach.

Goläner Räng. Hr. Hauptm. im 12. Reg. Müller.
Jnf.-Reg. v. Brunn u. Kirchheim. Hr. Oekon. Klietz a. Crottorf.
Höbert a. Erottorf.
deburg.

Goldäner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Schneder a. Harburg Orthaus a. Haspe,
Lehmann a. Hannover Kunitz a. Frankfurt, Fiſcher a. Leipzig. Die Hrrn.
Fabrik. Lange u. Sommerfeld a. Gotha. Hr. Fabrikbeſ. Helling a. Erfurt.

Stadt Mamburg. Hr. Command. d. Erſatz-Bat. Nr. 26 v. Stoſch a. Erfurt.
Hr. Hauptm. v. Kettler a. Coblenz. Hr. Lieut. u. Ger.-Aſſeſſ. Emmel a. Berlin.
Hr. Lieut. u. RechtsAnw. Schlieckmann a. Halle. Frl. v. Schubart a. Halle.
Die Hrru. Kauft. Niemeyer a. Hamburg, Sarnero, Kirchhoff u. Hoffmeher a.
Berlin, Fritz a. Ludwigsburg, Junge a. Nürnberg, Helmelletſcheck a. Wedel,

Die Hrrn. Lieut. im 27.
o Hr. Gutsbeſ.

Die Hrrn. Kauß. Schuſter a. Nordhauſen Becker a. Mag

Spiritus. Tendenz feſt. Loco 15 15
November 15. November December 14

Bekanntmachungen.

Retourbriefe.
1) Ein Geldbrief an Frau Wittwe Schalge

in Königsberg i/ Pr. mit 1 Abſender der
Sohn Friedrich Schalge iſt nicht zu ermitteln.

Halle a/S., den 13. September 1866.
Königl. Poſt-Amt.

Edictalladung.
Die am 13. Auguſt 1865 verſtorbene Frau

Karoline Freifrau von Seebach geborene
Freiin von Lasberg hier und deren bereits

am 15. October 1841 verſtorbener Ehegatte,
der Großherzogl. S. Major und Kammerherr
Herr Quirinus von Seebach haben in
einer gemeinſchaftlichen, bei dem unterzeichneten
Stadtgerichte verwahrlich niedergelegten letztwil
ligen Verfügung unter Anderen auch folgende
Legate ausgeſetzt

Die Tochter des zu Düſſeldorf verſtorbenen
Königlich Preußiſchen Herrn Oberſten und Land
raths von Lasberg, Fräulein Emilie von
Lasberg, zu Düſſerdorf, Pathe unſerer ſeeli
gen Mutter und reſpectiven Schwiegermutter,
W ein Legat von Zweitauſend Thalern
Currentgeld ausgezahlt erhalten, auch

wollen wir derſelben Falls ſie den Anfall des
Legates nicht erlebt, ihre leiblichen Kinder,

e wenn ſie dergleichen hinterläßt, und wenn die
ichen ſes nicht iſt, ihre Mutter und endlich, wenn
n ver uch dieſe den Anfall des Legates nicht erlebt,

Berlin den 14. September 1866.
September October 15

April Mai 15

Nurod a. Liegnitz.
October Aente's Hötel.

Gek. 20,000
x Die Hrrn. Kaufl. Günske u. Cohn a. Magdeburg Hoffmann

u. Cronfeld a. Aſchersleben, Braun a. Leipzig, Lohde a. Witten, Groß a. Berlin,
Kroekel a. Jeßnitz, Schwabe a. Bernburg, Schleſinger, Cohn u. Wallock a. Berlin,
Herchel a. Hamburg.

Quart.
Roggen. endenz: höher. Loco 47 48 September October 48. April

Mai 47. Gr. Dahlen.Rüböl Tendenz animirt. Loco 12 September October 12 April/ Mai 128/,. lendorf. Hr. Landrath

Hr. Hofkoch Stoye a. Detmold. Hr. Gutsbeſ. Spenzer a.
Hr. Optik. Warſtein a. Berlin. Hr. Mühlenbeſ. Schmalz a. Wal

Knorr a. Mühlhauſen.

ihre ſonſtigen nächſten Verwandten von von
Lasbergiſcher Seite hiermit ſubſtituiren.

VI.
Dem dermals Königlich Preußiſchen Pre

mierlieutenant Herrn Adolph von Las-
berg, Sohne des bereits genannten verſtorbe
nen Königlich Preußiſchen Herrn Oberſten und
Landraths von Lasberg, ſoll auch ein Legat
von Eintauſend Thalern Current-
geld zufallen. Auch wollen wir dieſem Lega
tare Falls er ſelbſt den Anfall des Legates nicht
erleben ſollte, ſeine ehelichen Kinder, wenn er
ſolche hinterläßt, und wenn dies nicht der Fall
iſt, ſeine ſonſtigen nächſten Verwandten ſubſti
tuiren.

Ueber das Leben und den Aufenthaltsort der
gedachten Legatare, bezüglich deren Verwandten,
iſt etwas nicht zu ermitteln geweſen und es
werden dieſelben daher hiermit aufgefordert und
geladen, ſpäteſtens bis zum

Dienstag den 20. Novbr. d. J.
Vormittags 11 Uhr vor hieſigem Großherzogl.
S. Stadtgerichte in Perſon oder durch gehörig
legitimirte Bevollmächtigte zu erſcheinen und
die zu den Legaten berechtigenden verwandt
ſchaftlichen Verhältniſſe zu beſcheinigen, ſodann
aber der Auszahlung der Legate gewärtig zu
ſein, bei Vermeidung, daß dieſe nach Ablauf
der geſtellten Friſt, an die Perſonen, welche
nach der obigen Verfügung, bezüglich nach dem
Geſetz, ein Recht daran haben, ohne Cautions
leiſtung werden ausgeantwortet werden.

Weimar, den 3. Auguſt 1866.
Großherzogl. S. Stadtgericht.

A. Aulhorn.

—cccchhcchhss
3 bis 4000 werden zur erſten Hypothek

auf ländliche Grundſtücke in der Nähe von
Halle geſucht. Auskunft ertheilt Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Jm Verlage von Gebr. Gerſtenberg in
Hildesheim erſcheint täglich, am Sonntag un
ter dem Titel Sonntagsblatt, die (Ger
ſten berg'ſche)

Hildesheimer Allgemeine Zeitung
und Atzeigen.

Dieſe im Sinne nationalen Fortſchrittes redi
girte, durch ganz Hannover und im Braun
ſchweig'ſchen ſtark verbreitete, in der Provinz
Hildesheim, am Harze c. ſeit Jahren mehr
als irgend ein anderes Blatt geleſene, auch den
Intereſſen der Landwirthſchaft, des Handels und
der Gewerbe ſtete Beachtung widmende Zeitung
bringt, von zahlreichen Mitarbeitern unterſtützt,
Beſprechungen der Tagesfragen durch Leitar
tikel und Original-Correſpondenzen,
zuverläſſige, vollſtändige und raſche Berichte,
unter regelmäßigem Bezug directer Telegram-
me, ſowie im Feuilleton und Sonntags
blatt gute Original-Erzählungen und
andere Mittheilungen zur Unterhaltung und
gemeinnützigen Belehrung.

Preis vierteljährlich nur 1 excl. Poſt
aufſchlag.

Jnſerate (1 Gr. pr. Zeile) finden weiteſte
Verbreitung.

Bei Beſtellungen und Zuſendungen beachte
man genau den obigen Titel der Zeitung.



Am 22. September
beginnt die Haupt und Schlußziehung der von der Königlich Preußiſchen Regie
rung genehmigten Frankfurter Stadt-Lotterie. Gewinne: fl. 2090,090.
100,000. 50,009. 30,000. 26,000. 15,000.
5,000. 4,000. 2,000. 1,000. c. c. niedrigſter Gewinn 57 Thaler. Ein
Viertel Loos koſtet 13 Thaler. Ein Halbes Loos 26 Thaler und ein Ganzes Loos 52 Thaler.
Verlooſungspläne werden franco überſchickt. Aufträge beliebe man direct zu richten an

Amtomn Morix in rankfaart a/S.
Die letzte Gewinne- Ziehung

der 150. Frankfurter Stadt Lotterie
findet mit Genehmigung der Königl. Preuß. Regierung vom 22. September bis zum 15. Octo-
ber d. J. ſtatt. Dieſe Hauptgewinne Ziehung beſteht nur aus 19,700 Looſen mit 6511 Gewin
nen wovon der niedrigſte Fl. 100 beträgt. Haupttreffer Fl. 200,000; 100,000; 50,000,
30,000; 20,000, c. 2c. Achtel- Original Looſe à 6 15 Viertel à 13 Halbe
a 26 Ganze à 52 Verlooſungspläne und amtliche Gewinn Liſten gratis empfiehlt

Friedrich Sinmtz, Ziegelgaſſe 2 in Frankfurt a/ F.

Geldverloosung am 22, September
der von der Königlich Preußiſchen Regierung genehmigten

Brankfarter Stadtlotterie.
Gewinne: Gulden 290,000, 100 000, 50 000, 30,000, 20 000, 15,000, 10 000, 2 mal

5000, 4 mal 4000, 8 mal 2000, 110 mal 1000, der niedrigſte Gewinn iſt 57 Thaler.
Ein ganzes Loos koſtet 52 Loos 26 Loos 13 Thaler, z Loos 6 Thaler.

Jeder Theilnehmer erhält die amtliche Liſte franco zugeſchickt. Aufträge und Gelder beliebe man
zu ſenden an

r in h e u.Die Kinderwagen u. Fahrſtuhl- Fabrik
von A. Aas in Zeempfiehlt die Krankenfahrstihle nach neueſter Conſtruction,

den Fußtritt zum hoch und niedrig ſtellen, mit und ohne Federn,
den Sitz mit und ohne Polſter, von 14 bis 20 Thlr.

G G n OBernh. Prigge in Gerbstedt.empfiehlt

In 3. Amfflage erschien:
h. im rüch, op. 12 Siegers Heimkehr, Harsceh.

Für Pjanoforte zu 2 Händen 7 Sgr.
Für Streichorchester 20 Sgr. Für Militairmusik (abschriftlich).

Halle, Verlag von M. Karmrodt.
Jnſerate aller Art h

finden durch den in Speyer erſcheinenden

Pfälziſchen Plakat-Anzeiger
die ausgedehnteſte und zweckmäßigſte Verbreitung. Der PlakatAnzeiger wird in einer ſehr be
deutenden Auflage an den Straßenecken der pfälziſchen Siädte, ſowie laut Verfügung löbl.
Direction in den Wartſälen ſämmtlicher pfälziſchen Bahnhöfe angeſchlagen und allen Gaſtwir
then, Cafe's, Bierbrauereien, Geſellſchaften c. gratis abgegeben. Die Wirkſamkeit der Jn
ſerate in demſelben iſt um ſo bedeutender, da jede Nummer dem Publikum eine volle Woche
vor Augen bleibt und nicht wie bei Tageblättern bereits am folgenden Tage durch eine neue
Nummer wieder verdrängt wird.

Jnſerationspreis pro Zeile nur I Sgr.

16,000.

Bei häufiger Wiederholung findet ein angemeſſener Rabatt ſtart.
Die Expedition.

Ein Gaſthof,
im Preiſe von 6—8000 wird zu kaufen

oder auch zu pachten geſucht durch den Sekr.
Bleeſer, kl. Sandberg Nr. 6.

Schmiede- Verpachtung.
Jn Paſſendorf iſt die Schmiedewerkſtatt

wegen Ankauf des bisherigen Jnhabers mit oder
ohne Handwerkszeug ſofort zu verpachten und
1. October zu übernehmen.

Otto Träger, Gaſtwirth.

Wagen Verkauf.
Ein moderner halbverdeckter Kurſchwagen mit

Schleifzeug, ein und zweiſpännig leicht zu fah
ren, und ein eleganter großer Victoriawagen,
ſehr wenig gebraucht, beide in ſehr gutem Zu
ſtande, ſtehen preiswerth zu verkaufen

Geiſtſtraße Nr. 13.
Geſucht wird zu kaufen ein gebrauchtes aber

noch gutes Pianoforte.
F. Fiedler, gr. Brauhausgaſſe 18.

Wöchentlich ſind von 10 Wspl. Weizen die
Hülſen zuſammen oder auch in größern Theilen
von Ar fang October ab zu verkaufen. Nähe
res Steinweg 37.

Antimiasmaticum,
beſtes und billigſtes Desinfektionsmittel für
Dünggruben c. empfiehlt in Beuteln mit Ge
brauchsanweiſ. v. 100 Portionen zu 7
ſowie in Flaſchen à 5
Ferd. Wiedero, Markt u. Bärgaſſe 1.

Zum 1. October wird ein Bediente geſucht,
welcher zugleich die Abwartung der Reitpferde
mit übernehmen mutz. Wo? ſagt Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Wagen- Verkauf.
Zum bevorſtehenden Wieſenmarkt empfiehlt

ſeinen Vorrath neuer Kutſch und Oroſchken
wagen auf das Beſte auch ſteht ein Omnibus
zu acht Perſonen (ziemlich neu), auch paſſend
für ein Hotel, ſowie auch zwei ſchon gebrauchte
leichte einſpännige Droſchken billig zum Verkauf
bei dem Sattler und Wagenbauer

C. Agriceola.
Eisleben, d. 13. Septbr. 1866.

Eine Braunkohlengrube
in der Nähe Leipzigs iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft er
theilt Herntrich, Steiger

in Borna bei Leipzig.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zur Rinzugs Feier
Uhuminations-ILaternen,
Chinesisches Feuerwerk

en gros en detail
zu ſehr billigen Preiſen bei

C. F. Ritter gr. Ulrichsstr. 42.

Brillant-enerwerlg,Bengalische Flammen,
Iluninations -Sſegeslaternen

empfiehlt in größter Auswahl en gros en
detail billigſt

A. Mentze, Schmeerſtraße 36.
Geehrte Herrſchaften bittet der Unterzeichnete,

ihn bei Arbeiten in Oelfarben- Anſtrich der in
neren und äußeren Häuſer gütigſt berückſichti
gen zu wollen. Auch beſchäftigt ſich derſelbe
mit dem Abwacſchen ganzer Häuſer.

Friedrich Boſſe, Anſtreicher,
Mühlgraben 9.

LehrlingsGeſuch.
Ein Lehrling kann in die Lehre treten in der

Neumühle zu Friedeburg a/S.
R. Lohmeyer.

Zu der Jahresfeier des G. A. Vereines in
Artern am 23. d. M. von Nachmittags 2 Uhr
ab werden hierdurch alle Mitglieder und Gön
ner freundlichſt eingeladen.

77 51 JaFamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Abend 6 Uhr entſchlief ſanft nach
kurzem Krankenlager unſer guter Vater, der
Reſtaurateur Heinrich Haaſe.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen.

Halle, den 13. September 1866.
Die Beerdigung findet Sonntag früh 7 Uſt

vom Trauerhauſe aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Jn tiefem Herzeleid benachrichtige ich hiermit

alle Verwandte und Bekannte, daß mein bis
her im Magdeburger JägerBataillon dienender
Sohn nach glücklich überſtandenem Feldzuge noch
an der Cholera verſtorben iſt.

F. Köhler aus Belleben.
TodesAnzeige.

Am 10. d. M. ſtarb mein guter Mann der
Kaufmann Louis Stockhinger, welches
hiermit tiefbetrübt anzeigt

Friederike Stockhinger nebſt Kindern.
Löbejün, am Begräbnißtage,

d. 13. September 1866.
Das Geſchäft meines ſeligen Mannes wird

in unveränderter Weiſe fortgeſetzt.

TodesAnzeige.

verſchied geſtern unſer guter Gatte und Vater,
der Königl. Maſchinen Steiger Friedrich
Schubert 39 Jahr alt. Herzlichen Dank
ſagen wir dem Bergarzt Herrn v. d. Heiden
und insbeſondere Heern Dr. Hauenſtein,
welcher Letztere unaufgefordert dem Verſtorbe
nen in ſeinem Leiden aufopfernd beigeſtanden.
Dank auch Allen, welche den Sarg mit Krän
zen ſchmückten, wie auch ſeinen Standesgenoſ
ſen, welche ihm das Ehrengeleite gegeben.

Löbejün, den 13. September 1866.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Abend 6 Uhr verſchied nach kurzen

ſchweren Leiden in Folge der hier herrſchenden
Epidemie der Briefträger Carl Zöhler hier.

Querfurt, den 13. Septbr. 1866.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Got

tes entſchlief heute früh 7 Uhr die verw Frau
Aſſeſſor Lucie Ditfurth geb. Hoffmann
nach kurzer Krankheit in bald vollendefem 47.
Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bittend, zeigen
dieſes an

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Wettin, den 13. Septbr. 1866.

Nach zweitägigem ſchmerzhaften Krankenlager
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